
ttat . ’ • Lever .

lUtattion
j

» mb .
'

2 >e >

S * gt
vntin . ■•

Kachlredoklloo : 2v .

pegscheckaml : S7S44 .

lluseratr werden laut Taris
billigst berechne ! . Lei Öfteren
Vnlchaltungm Vrelrnachlab . u r Tschechoslowakischen Republik .
9. Jahrgang . Samstag , 21 . September 1929 .

Lef — ^ tLwsmgen -
Sei Zas » . . ng itu Hau » »de-

bei vezug dmch dl « past

monatlich . . . . ltt lS . -

oiertelsShrllch . . . <S.

halbf - hetg . . . . . S0.

ganzslhrig . . . . . lsr .

SückfKlluvg von Manu -
Ikripien «folgt nur bei tp »
lindonn der Retoannarien

« rschewi mtt « uruovme
In Montag iltgllch IM .

Nr . 222 .

Auch tu Oesterreich Regierungskrise ?
Berlin , 20 . September . Wie die „Rassische

Zeitung " au - Wien berichtet , kann inan mit voller
Sicherheit sofort nach dem Zusammentritt de «
österreichischen Nationalrates , somit schon nächste
Woche die D e m i s s i o n des Kabinette -
Strcer nwih erwarten . Ms neuen Bunde « ,
kanzler bezeichnet das Blatt den Polizeipräsiden -
teil von Schober , der den Boden für die
weitere Politische Tätigkeit schon dadurch vorbe¬
reitet hat , daß er sich mit den Sozialdemokraten
versöhnte .

Freunde und Gegner der Abrüstung .
Beneö kommt mit einem eigenen Entwurf .

Genf , 20 September . Zn der Aussprache
Über den enHlischcn Antrag zur Abrirstungsfrage
sprach sich Sakai - Polen unter wiederholter
Stellungnahme gegen die gestrigen Ausführun¬
gen des Grafen Bernstor >ff und gegen den
englischen Antrag aus . Die füdslawiiche Dele¬
gation nahm di « gleich « Haltung «in . Vorbei
haltlos für den englische » Antrag sprachen sich
dagegeil die Vertreter von Norwegen , Däne¬
mark , Schweden , Ungarn und Oester¬
reich aus . Der norwegisch « Delegierte erklärt «
u . Er sehe nicht ein , warum die Völkerbunds -
Versammlung dem Vordere ! tung - auSschuß keine

Wünsche anssprcchcu könne , in Ivclchcr Richtung
ste die Arbeiten orientiert sehen wolle . Den ge¬
strigen Ausführungen des Grafen Bernstorfs
könne er sich voll «»schließen .

Die Schnng schloß mit einer Erwiderung
des Grafen Berirstorff an Sokal - Polen , der da¬
von gesprochen hatte , daß Graf Bernstorfs im
Ausschüsse radikal « imd nuziitässig « Vorschläge
rmterbreitet hätte . Graf Bernstorff erklärte , er
wiffe nichts von solchen Vorschlägen , nehme jc-
doch an , daß . Sokal au Lord Robert Cexil . ge¬
dacht habe . Er habe den Eindruck , immer sehr
maßvolle Vorschläge gemacht zu haben , di « im
Wesentlichen nur die Verminderung der Rü¬

stungen bezweckten . Was der Borbcreitungs -
auSschuß auszuarbeiten im Begriffe fei, könne

höchsten « zu einem Abkommen für R u st u n g S-

stillstand , aber nienialS zu einem Abkommen
» der die Verminderung der Rüstungen führen .
Ein solches Nüstungsstlsistandsabkommen würde
aber tvoder den Verträge » noch dem Völker -

bundSpakt « entsprechen .
Nach einer kurzen Entgegnung SokakS teilte

der Vorsitzende Dr . Beneö nut , daß er den

Ansschußntitgliedcrn bereits eine neue Entschlie¬
ßung vorgelegt habe , auf Grund deren , wie er
hoffe, die Aussprache über das RüstungSproblein
am Samstag nachmittags rasch abgeschlossen wer¬
den könne .

Sin bulgarischer Revolutionär
ermordet .

Sofia , 20 . September . In der Nacht auf
heute wurde Ghcorghi Badscharow , der Führer
der revolutionären Protogerow - Ärupp « und
einer der Hanpmrheber des Kamvfes in den
revolutionären Kreisen gegen Ivan Michaclow ,
in Barna , wo er zur Kur weilte , ermordet . Tie

Mörder BadscharowS sind drei Emissäre der

Michaelow - Anhänger . Ein junger Revolutionär ,
der ein Mitglied der Leibwache BadscharowS war .
wurde ebenfalls durch einen Revolverschuß ge¬
tötet und ein dritter Mazedonier , der in seiner
Begleitung war , verletzt . Die Mörder siird ge¬
flüchtet .

stnslifch -kapanksche Borbe ' prechungen .
Tokio , 20 , September . ( Reuter . ) Die eng¬

lische Regierung hat , wie von zuverlässiger Seite

mitgeteilt tvird , Fapa » eingeladeu , mit ihr in

informelle Besprechungen der Ar ' , wie sic von

England und den Bereinigte » Staaten geführt
werden , einzulrcten , ehe die Abrüstungskonserenz
der fünf Seemächte zusainmentritt . Japan hat
die Einladung angenomtne » .

Mährlsch' schlest ' che Larrdesvettretung
am 8. Oktober .

Brünn , 20 . September . (Eigenbericht . ) Der

mährisch-schlesische Landceausschuß hielt heute
eitle Sitzung ab , in der beschlossen tvnrde , die

Landesvertretung für den 8. Oktober einzu¬
berufen . Die Tagung wird etwa drei blü vier

Tage dauern . Auf der Tagesordnung stechen
die Rechnungsabschlüsse der ehemaligen Länder

Böhmen und Mähren für das Jahr 1928 . Tas

geincinsäme Landesbudget für das Fahr 1930

wird die Landesverlretung erst iin Dezember be¬

schäftigen.

Neuwahlen unvermeidlich ?
Die Verhandlungen zwischen Agrariern und Klerikalen ergebnislos

abgebrochen . - Uorzal fährt heute zum Präsidenten .
Prag , 20 . September . Hlinka , der noch vor

drei Tagen mit seinen Drohungen die politische
Situation beherrschte , hat ausgespielt . Kein

Mensch kümmerte sich heute mehr darum , ob die

slowakische Volk - Partei in der Regierung bleiben

Wilk oder nicht , da der neue Konflikt zwischen den
beiden größten Koalition - Parteien , den Agrariern
und den Klerikalen , in wenigen Stunde » zu einer

Koalitionskrise führte , die sich nach dem gegen »
wärtigcn Stand der Kris « anscheinend nur mehr
durch sofortig « Neuwahlen lösen laßt .

Differenzen zwischen beiden Parteien gibt es

schon lang «; man erinnert sich an di « Hagel » und

Biehversicherung , di « die Klerikalen den Agrariern
verdarben , und an den ganzen Komplex einer

Hilfsaktion für die Landwirtschaft , in der die

Klerikalen sich auch nicht willenlos dem agrari¬
schen Diktat unterwerfen wollten , sondern mit

eigenen Plänen kamen . Die vorgestrige Ernen¬

nung BiSkovskyü zum Verteidigungsminister hat
nun die Explosion herbeigeführt . Während man

gestern schon mit Rücksicht auf die vielen analogen
Koalition - disferenzen , die immer noch irgendwie
beigelegt worden sind , auch diesmal auf ein

Kompromiß zu tippen versucht war , fchlug heute
di « Stimmung in - Gegenteil um .

vormittags gingen >die Verhandlungen zwi¬
schen den beioen Lagern weiter ; von agrarischer
Seit « war « n B r a d a 8 und S t a n ö k, von kl «ri «
kaler Seite 8 r a m e k und Dolansky beteiligt . Wie
man erfährt , hatten die Klerikalen als Kompen¬
sation für den agrarischen Stimmenzuwachs im

Ministerrat da » Finanzministerium für
sich beansprucht , auf das Herr Postminister No «

sek bereits seit langem aspiriert . Im Lause der

heutigen Verhandlungen ließen sie zwar dies «
Forderung fallen , verharrten aber auf ander¬

weitigen Kompensationen , anscheinend
auf kulturell - politischem Gebiete . Auch hier gaben

Agrarische Wirtschaft .
T « n reichSdcntschsn Freunden unserer hei¬

mischen Landbüudler ist oaS Pcch widerfahren :
Die skandalös « Mißwirtschaft in der Raiffeisen -
Organisation wird von » Nntersuchungsansschuß
des preußischen Landtages überprüft .

ES handelt sich dabci um eine SkandUuf -
sair « erster Güte . Seit 1924 sind bei den ver¬

schiedenen Raiffeiscn - Lrgauisationen Preußens ,
insbesondere bei der Raiffeiscn - Bank , B e r l li¬

st e von rund 80 Millionen Mark em -

standen bin ornen K- vi 50 M l : an . » aus ge -

nosseuschaftSfremd «, also von vornherein unzu¬

lässige Geschäfte entsaste ». Nach voller

Abschreibung des Kapitals der Raiffeisenbank
tut Bctrige von etwa 18 Millionen Mark » ra
ininell sind es über 2 Mill ^ nen , wovon ober 7

Millionen nicht eingczahlt ) bleibt imnier . : - . h «in

Verlust von nl i n d cst c n S - 10 M i l lion e n

Mark , der aus öffentlichen Mitteln

gedeckt wird , um die einzelnen Landwirte ;>l

schonen , die an der Mißwirtschaft der leitenden

Stellen keine Schuld tragen . Da für andere ' s, -

merungsbedürftige Organisationen , wie die Äe -

nossenschaflskassc des Rcichslandbnndcs und die

Bank des Bildlichen Bauernvereins , noch wei¬

tere 10 Millionen Mark aus öffentlichen
Mitteln aufgebracht werden müssen , kann mrn

cs dem Steucrzahlcr wahrlich nicht verübeln ,
wenn er die F- rderunq aufstellt , daß jetzt eine

wirklich erschöpfende Klärung der Beranttvvrt -

lichkeitc » Votgenvmmen wird .

Die Raiffelen - Bank stelli sich auf den

Standplinkt , drß von den Verantwortlichen Män¬

nern beute niemand mehr zur Rechenschaft ge -

- vgen werden könne . Gewiß ein sehr bequemer

Standpunkt ! Wie nian sicht , haben es die Agra -

rier wie bei uns . auch anderswo recht bequem :

gchcn ihr . Spekulationen fehl , muß der Staat

" . . springen und die Schmiere bezahlen . Daß

man ' in der „Deiitschen Landpost " von diesen

Mu' lerleistungen ihrer reichsdeutsche » Freunde

nichts liest , braucht wohl nicht erst ausdrücklich
,betont zu werden .

die Agrarier nicht nach . Mittags sand sich zu den
Beratungen Udriak persönlich «in , ohne daß dies
an dem Ausfall etwas zu ändern vermocht hätte .
Der für zwei Uhr anberaumte Ministerrat , der
sich noch mit Budgetfragen hätte beschäftigen
sollen , wurde daher wieder abgesagt ; er soll erst
nächste Woche stattfinden .

Als letztes Auskunftsmittel wurde noch von
einer vermittlungöaktion des Dr . K r a m a b ge¬
sprochen , doch auch darüber hörte man im Par¬
lament bis abends nichts mehr . Es wurde viel¬
mehr bekannt , daß alle » verhandeln nntz -
l o s geblieben sei und der einzige Ausweg nur
noch in sofortigen Neuwahlen gesucht
werd « .

Der Ministerpräsident wird sich voraussicht¬
lich schon morgen nach TopolLanky zum Präsiden¬
ten Masaryk begeben , um ihn über die Kris « zu
informieren . Dem bisher in solchen Fällen üb¬
lichen Ausweg , der Ernennung eines Beamten¬
kabinetts , sollen so ziemlich alle Koalitionsparteien
ablehnend gegenüberstehen . So blieb « denn ) w« nn
nicht noch in allerletzter Minute «in Ausweg ge¬
funden wird « nichts andere » übrig al » dos Par¬
lament nach vierjährigem Bestand aufzulösen und
Neuwahlen auszuschreiben . Einzeln « Abendblätter
wissen bereits zn berichten , daß di « Wahlen un¬
mittelbar nach den klerikalen Wenzelsfeierlichkei -
ten für den 27 . Oktober ausgeschrieben werden
sollen ; von anderer Seite wird der «rst « Novem¬
bersonntag al » Wahltag genaunt , der deshalb so
beschleunigt werden soll , damit da » neu « Parla¬
ment da » Budget noch rechtzeitig bi » Iahresschluß
fertigstellen kann .

Man nimmt an , baß die für di « nächste
Woche angesetzte Parlamentstagung auf alle Fälle
noch stattfinden wird . Di « dringendsten vor -
lagen , namentlich die mit Ende Oktober ablaufen¬
den Aohnungögesetze und auch die geplante Hilf »,
aktion für die Landwirtschaft sollen jedoch bereits
mit Hilf « des seit vielen Jahren nicht mehr «in .
berufenen Ständigen Ausschusses ihrer
Verabschiedung zugesvhrt werd « « .

Der Stand der tschechoslowakischen
Schulverwaltung .

Unter diesem Titel hat Gen . Katschinka in

der letzten Nummer der „ Tribüne " einen Auf¬
satz veröffentlicht , in dem er in ausfiihrlichcr und

sachlicher Weise die Entwicklung und Neugestal -
tung der Schulverwaltung in der Tschechoslowa -
kischc » Republik noch dem Umsturz dorgestellt hat .
Natürlich konnte er auch au dem Kapitel „Schul¬
drosselungen " nicht vorübcrgehen und hat o » der

. Hand eines reichen statistischen Materials ziffern -
inäßig nachgewicscn , wie viel deutsche Schulklas¬
sen in den ersten acht Jahren nach dein Umsturz
ausgelassen worden sind . Die ernsten und sach¬
lichen Darlegungen erbringen an der Hand des

Geschilderten den Nachweis , daß auf dem Gebiet

der Schnlverwallnng nicht Demokratie sondern
Autokratie — Diktat herrscht . Stehen doch unge¬
mein wichtige Rechte z. B. Auflösung von Schu¬
len und Klassen , das Recht , AtinderheitSschulen zu

erricht «» oder deren Errichtung zn verweigern , die

Bewilligung zur Gründung selbständiger deutscher
Ortsschulräte , die Ernennung der Mitglieder der

OrlSschulansschüsse einem , einzelnen staatlichen
Funktionär zu .

Das Blatt der tschechoslowakischen Legionäre ,
das „ Nürodni Osvoboze' ni " nimmt nun diesen
Aufsatz zum Anlasse , sich wieder einmal , — indem

cs sich un > den Kern des Aufsatzes herumdrückt .
— über den Nationalismus der deutschen Sozial -
dcmokraten zu entrüsten . DaS Blatt bleibt aber
leider jeden Beweis dafiir schuldig , daß auch nur
eine der in dem Aufsatz enthaltenen Angaben lind

Behauptungen unrichtig wäre , woraus zu ersehen
ist, daß der Aufsatz der „ Tribüne " über den Stand ,
der tschechoslowakischen Schulverivaltung ins

Schtvarze getroffen hat . Daß das Blatt — wieder

ohne irgendwelchen Bctveis — iliisere wissenschaft¬
liche Monatsschrift allgemein nationalistischer
Tendenzen beschuldigt, gehört zu den Alltäglich¬
keiten , die wir von der chauvinistischen tschechi¬
schen ^ Presse leider läirgst gewöhn « sind .

Die Krise des Bürgerdiolks
Die lebensgefährliche Krankheit des Pa¬

tienten kann nun nicht mehr verheimlicht wer¬
den : die Regierung des BürgerblockeL , welche
seit >nehr als drei Jahren die Tschechoslowakei
regiert , befindet sich in einer schweren Krise .
Bezeichnend für die schwache Konstitution des
Kranken ist auch der Anlaß , durch den die
Krankheit eine so plötzliche Wendung zum
Schiimmern genommen hat , es ist dies die Er¬

nennung eines Agrariers an Stelle eines an¬
dern zum Minister für nationale Verteidigung .
Man hat unS in den letzten Wochen mit auf »
sallendtin Nachdruck beteuert , daß die Koali¬
tion unerschütterlich fest stehe und daß sie bis

zum Ende der Legislaturperiode des Abgeord¬
netenhauses — also bis 1931 — zu regieren
entschlossen sei. Welchen Wert derartig Beten -

erungen haben — insbesondere , wenn sie vom
deutschen Teil in der Regierungsmehrheit Her¬
kommen — lehrt die Tatsache , daß sich die Re¬

gierung in einem Instand « befindet , der der
A u f l ö s u n g gleicht .

WaS hat die Parteien des Bürgerblockes
die drei Jahre zusammcngehalten ? Welche
große Aufgaben wollten sic lösen , welche
Probleme der staatlichen Politik haben sie (*<•
meistert ? ES war nichts anderes , das sie zu -
sammcngefügt hat , als das Klassenintcressc der

besitzenden Schichten , nichts anderes als der
brennende Wllnsch , den politischen Einfluß der

Arbeiterklasse zu verringern . In allem , was die

Negierung und ihre Mehrheit getan hat ,
konimt das zum Airsdruck . Sie haben die

Steuerreform gemacht , damit die Reichen we¬

niger und die Armen inehr Steuern zahlen ;
sic haben höhere Zölle durchgesctzt , damit die

Großbauern mehr verdienen und dein Arbeiter

und Angestellten der Brotkorb höher gehängt
tvird ; sic haben die Selbstvenvaltung der Ge -

meinden und Bezirke erdrosselt , tvcil die arbei¬

tende Klasse dort iimner mehr an Einfluß ge¬
wann , sie haben den Mieterschutz gelockert , um
die Hausherrenrente zu erhöhen ; sie haben die

Kongrua erhöht , damit die Diener Gottes

mehr an weltlichen Gütern und irdischen Freu¬
den genießen ; sic haben die Sozialversicherung
verschlechtert . Ihr Sündenregister ist reichhal -
tig und wir werden noch jahrelang an dieses
Regime zurückdcnken , welches der Bevölkerung
schwere Lasten aufgebürdet , den politischen ,
wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Fort¬
schritt aufgehalten und insbesondere die arbei¬

tenden Klassen so schwer geschädigt hat .

WaS ist denn daS auch für eine Negierung
nnd Mehrheit , welche dadurch in die schwerste
Krise gestürzt ist , tvcil ein agrarischer Mini¬

ster an die Stelle eines andern getreten ist ?
AlS die Regierung im Jahre 1926 ihr Amt

antrat , waren daS Ministerpräsidium und drei

Resiortministcrien in den Händen der Agra -
rier . So ist cs auch jetzt . Das aber sehen die

Klerikalen für sich als unerträglich an . Die Er¬

nennung Biükovskxs zum Minister und die

selbstherrliche Art , mit der sie vom Minister¬
präsidenten vollzogen wurde , kann also nur der

Anlaß sein , der die Klerikalen bctvogen hat ,
die Faust zu zeigen . Es ist der Umput der

zweitstärksten Koalitionspartei , welche sich die

Diktatur der Agrarier nicht gefallen lassen will .

Nach außcnhin haben sic iimner das einig Volk

von Brüdern gespielt , das sich in keiner Not

und Gefahr trennen will . In Wirklichkeit aber

waren die Parteien der Koalitiün , eben tvcil

sie durch keine große schöpferische Idee mitein¬
ander verbunden tvaren , weil sic nichts anderes

einte als die Sucht , die arbeitende Klasse wirt¬

schaftlich und sozial zu peinigen und dem ae >ra -

rischen und industriellen Bürgertum das Geld¬
verdienen zu erleichtern , einander spinnefeind ,
jede nur darauf bedacht , für sich etwas herauS -

zuschlagen , d. h. den einzelnen Schichten der

besitzenden Klassen mit Hilfe der staatlichen
Wirtschafts - und Finanzpolitik , mit Hilfe der

Gesetzgebung und Verwaltung einen möglichst
großen Teil des Mehrwerts znzuschanzcn ,
welchen Arbeiter und Angestellte , Kleinbauern
und Kleingewerbetreibende , Beamte und Leh¬

rer , Mieter und Konsumenten im Schweiße
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Unseriöse LandwirtschastspoM .
Wollen dle Herren Windirsch und Böhm ernst genommen werden ?

ihres Angesichtes erarbeiten . Nicht Gott , aber

der Geldsack war das Idol dieser agrarisch¬
klerikalen Gesellschaft .

Die traurigste — oder • wenn man will

komischeste Nolle — spielen dabei die d rut¬

sch e n Re' gierungSparteicn . Sic sind die brav¬

sten Soldaten des Koalitionsrcgiments , ihnen

fällt es nicht im geringsten ein , ihren tschechi¬

schen Mitkämpfern für das Wohl der Besitzen¬
den irgendwelche Schwierigkeiten zu machen .

Ihnen ist es niemals eingefallen , ihren Ein -

flusi auf die auswärtige Politik , auf den Mili¬

tarismus geltend zu machen — sie werden auch
die Erhöhung des Militärbudgets bewilligen ,
wenn bis dahin die Regierungsmehrheit nicht

zu allen Teufeln gegangen ist — es ist ihnen
niemals in den Sinn gekommen , in der Spra¬

chen - oder Schulfrage irgendetwas zu unterneh¬
men und etwa das Unterrichtsministerium
daran zu erinnem , die oftmal versprochene
Schulautonomie durchzuführen . Sie asten sich
an ihren Steuer - und Zollknödeln satt und kie¬

sten die Äultursorderungen der deutschen Be¬

völkerung — von den sozialen Interessen der

«rosten Masse der Sudetendeutschen gar nicht zu

sprechen — einfach bei Seite .

WaS sic aber setzt ausführen , da sich die

Schatten des Abends auf ihre Regiererci sen¬

ken , daS grenzt schon an das Groteske . Der

Bund der Landwirte hat seine Parlamentarier

zusammengerufen und hat sie Beschlüsie fassen

lasten . Es werden da zunächst noch höhere Zölle
und andere segensreiche Geschenke für di « Be¬

völkerung verlangt und dann zum Schlüsse, im

letzten Absatz , damit man gerade daran nicht

vergibt , gesagt :

Partei und Klubvorstand legen besonderen

Wert darauf , daß bei den zu siihrenden Ver¬

handlungen auch die nationalen und

kulturellen Mindestforderungen
einer baldigen befriedigenden Lösung zugeführt
werden . »

Also jetzt , nachdem sie drei Jahre regiert
und die Möglichkeit gehabt haben , etwas zu

erreichen , fällt ihnen ein , das ; es gewisse »na¬

tionale und kulturelle Mindestforderungen "
gibt . Drei Jahre haben sie nicht den Mund aus¬

gemacht und geglaubt , dast dem deutschen Volke

durch hohe Steuern und Zölle zu helfen sei
und jetzt , bevor die Herren Spina und Matjr -
Harting den ihnen liebgewordenen Minister¬
sessel verlassen müsten , verlangen sie ettvas , um

die „ nationalen und kulturellen Mindestfor¬
derungen " zu verwirklichen . Von wem verlan¬

gen sie das ? Don ihren Nachfolgern ? Ist das

der Fall , und ihr Beschluß kann nicht anders

verstanden werden , bedeutet dies das Ein¬

geständnis eines Bankerotts , von

dem der gröstere Teil der deutschen Bevölke¬

rung allerdings bereits am 2. Dezember 1928

* — am Tage der Landes - und Bezirkswahlen
— überzeugt war . Dast diese Meinung sich ge¬

festigt hat und dast das Urteil der deutschen

Bevölkerung über das Negieren von Agrariern ,
Christlichsozialen und Gewerbeparteilern heute

noch klarer und bestimmter ist , davon sich zu

überzeugen , haben die Herren die Möglichkeit .
Sie sollen es tun , die deutsche Sozialdemo¬
kratie freut sich auf den Waffcngang .

Dreifach ist die Landbevölkerung in diesem
Jahre heimgesucht : durch die Unwetterkata¬

strophen , durch die Preisstürze auf de » Pro -
duktenmärkten und durch die Politik der agra¬

rischen Parteien . Wenn man die sinnlosen
Bocksprünae unserer Landbündler betrachtet , ist
man geneigt , das letztere Uebel für das schlim¬
mere zu halten . Statt in dieser zweifellos kriti¬

schen Situation der Landwirtschaft mit maß¬
vollen Forderungen an daS Verständnis der

übrigen Bevölkerungskreise zu appellieren und

Bundesgenossen für deren Realisierung zu wer¬

ben , schlagen sie blindwütig nach allen Seiten

auS , stellen widersprechende und undurchführ¬
bare Forderungen auf , die eine ernste Behand¬
lung der landwirtschaftlichen Krisenzustande nur

erschweren .
In unserem Berichte über die landwirt¬

schaftliche Tagung in L e i t m e r i tz wurde be¬

reits festgehalten, daß Abgeordneter Böhm
dort einen

temperamentvollen Angriff gegen di «

tschechische Agrarpartei

richtete und sie beschuldigte , eine rechtzeitige
Parlamentarische Behandlung der landwirtschaft -
jichen Rotfragcn verhindert zu haben . Böhm
konstatierte , daß in der tschechischen Agrarpartei
Leute sitzen, die für die Landwirtschaft nichts
übrig haben . Er lud also einen großen Teil

der Schuld an den herrschenden uncrauicklichen
Verhältnissen aus die agrarische Bruderpartei .

Ganz im Gegensatz zu Böhm sucht die

„Landpost " , getreu ihrer Tradition , die Schul -
1

digcn bei den Sozialdemokraten .

„ Oh, ihr Heuchler ! "

ruft sie uns zu , weil wir es wagten , zu den j

agrarischen Zollfordcrungen kritisch Stellung zu j
nehmen und zu konstatieren , daß die Agrarpar¬
teien wirtschaftspolitisch am Ende ihrer Weis¬

heit sind . Nm unsere Unverläßlichkeit in land¬

wirtschaftlichen Dingen darzutun , zitiert die

„ Landpost " alle möglichen ausländischen Bei¬

wiele und wirst den Sozialdemokraten vor , daß
sie auch als Regierungsparteien nichts zum

Schuhe der Landwirtschaft unternehmen . Statt

einer Polemik dagegen zitieren wir einen Satz ,
den der angesehene agrarische Genossenschafter
Haas am 5. d. M. in der „ Landpost " nieder »

geschrieben hat :

„ Die deutsche Reichsregierung unter

Führung der Sozialdemokraten
arbeitet angestrengt an der Behebung der

Notlage der Landwirtschaft . "
Womit klargestellt ist , daß die neuesten Aus¬

fälle des landbündlerifchen Zentralorgans mit

feinen früheren Ansichten und mit der Auffas -
snng bedeutender agrarischer Fachmänner im

Widerspruch stehen .

Las Lettmeritzer Programm .
Auf der Leitmeritzer Agrartagung wurde im

Beisein des Präsidenten Windirsch und des

ScktionschcfS Meißner von der deutschen
Sektion deS böhmischen LandcskulturratcS eine
vom Abgeordneten Böhm beantragte Ent¬

schließung angenommen , die u. a. fordert :
„1. Die Erlasiung des endgültigen tschccho -

stowakischcn ZolltarifeS unter Festlegung

von ■beim Abschlüsse der Zoll - und HandelSver -

träge nicht zu unterschreitenden Mindestsätzen,
welche den einzelnen land - und forstwirtschaftli¬
che » Produktionszweigen nach den einheitlichen

Vorschlägen der landwirtschaftlichen Hauptkörper

schaften angepaßt sein müßen . Insbesondere wer

den die Erhöhung der Zölle auf Vieh
und tierische Prodnkte , dle Einführung
von Gewichts - statt Stückzölle » für

Schlächtrinder , sowie die Kontingentie
r u n g der Schweineeinfnhr au » Polen

verlangt . Unter Hinweis auf die Erhöhung de »

Grtreidezollr » in Jugoslawien , Italien , Deutsch¬
land , Rumänien und Frankreich schon im Juni

diese » Jahre » werden zolltarlfarischc Maßnahmen

gegen de » Getreidepreiüsturz gefordert , da der

gegenwärtige Getreidepreis die Erzeugungskosten
bei weitem nicht deckt .

L. Förderung der Ausfuhr aller bei

un » erzeugten und auf den Absatz im Ausland «

angewiesenen landwirtschaftlichen Produkte , wie

insbesondere Obst , Hopfen , Gemüse , Malz , Vier

und Molkereierzeugnille .
8. Erhöhung der Umsatzsteuer für

alle eingeführt en Waren , Herabsetzung
der Umsatzsteuer für alle Jnlandwaren unter

besonderer Berücksichtigung der Lieferungen im

Wege von Bezug »- und Absatzvrreinigungrn . "
Man beachte die Konsequenz der Herren

Böhm , Windirsch und Meißner ! Im ersten Punkt
sind die Höchnschutzzöllncr , im zwei¬
ten Freihändler , im dritten Protektio -
n i st c n. Die Regierung möchten wir gerne

kennen , die eS zuwege bringt , gleichzeitig für
die Erhöhung unserer Zölle und für den Abba «

der Zölle in anderen Staaten zu wirken . Man

kann doch nicht eingeführte Produkte mit höheren
• Zöllen belasten und noch dazu einer st e u e r •

lichen Sonderbehandlung unterwer¬

fen , ohne tlnsere Ausfuhr zu erschweren und all «

handelspolitischen Verbindungen mit den Nach¬
barstaaten zu gefährden . Wenn schon die Abge -

! ordneten Windirsch und Böhm diese zollpolitisch «
! Binsenwahrheit nicht begreifen , so sollte
; sie doch der Herr Scktionschef Meißner , der zur

Zollfrage schon viel geschrieben hat , vor solchen
Entgleisungen bewahren .

Demagogische Forderungen .
Der Partei - und Klubvorstand deS Bundes

der Landwirte hat sich die Forderungen der Leit¬

meritzer Resolution in etlvaS abgemilderter
Form Alt eigen gemacht und er verlangt in

einem Beschluß die „Verbesserung deS Schutz¬
zollsystems für die gesamte landwirtschaftliche
Tier - und Pflanzenproduktion . "

Daß die Agrarier angesichts der Getreide¬

krise keinen anderen Ausweg wissen , als neue

Zollforderungen , ist schon traurig genug . Ihre
Taktik aber , just in diesem Augenblick auch mit

ihren Plänen auf Erhöhung der Biehzölle her -
vortreten , begreife wer will . Daß cS sich dabei
nur um eine politische Lrzitiererei
handelt , die mit den Verhältnissen in der Vieh¬
wirtschaft nichts zu tun hat , beweist an « besten
eine Darlegung deS deutsch - agrarischen Genossen -
schaftSführerS Hilmer in der Brünner „Deut¬
schen Landwacht " , der wir folgende » entnehmen :

„ Im verflossenen Winter sind infolge der

Futtrrnot und der durchgcführten Angstvcrkäufe
die Biehpreisr bi » auf 3 K Lebendgewicht hrr -
untergesunken . Wir haben seinerzeit empfohlen ,

„ Glauben Sie das ja nicht, " fiel Alexandre
ein , „die treibt es toll . Ich habe in » Schatten
dieser Mauer Dinge gesehen , die mich erröte »»

machen , so alt ich bin , nicht nur mit dem Stu¬

denten , sondern auch mit a»»deren . Und die

Tochter fängt schon genau so an . "

Diese Nachricht wirkte geradez »« sensationell :
alle drängten Alexandre , Einzelheiten »nitzutei -
len , die er auch willig lieferte . Zulmirao Ver¬

ehrer war ein schlanker Jüngling mit einer

Brille und weichem , blonden Schnurrbart . Er

schien Student zu sei»» und ging abends nnd

manchmal a»»ch bei Tage vor den » Haus seiner
Liebste »» auf »»nd ab .

„ Aber was tun sie denn zusammen ? " fragte
Das DoreS begierig .

„ Bis jetzt ist es nur ein Flirt zwischen Fen¬

ster und Straße . Sie sprechen miteinander . Ich
habe sie oft beobachtet , wenn ich im Dienst war .
Der junge Bursche ioill sie heiraten »»nd das
Mädel hat ihn gern . Aber sie sagt , ihr Vater
wird niemals einwilligen . "

„ Und er verkehrt nicht im Hause ? "
„ Nein , und daS gefällt mir eben nichts

Wenn er das Mädel heiraten will , müßte er sich
doch »nit ihren » Väter verständige »» u»»d auf acht¬
bare Weise bei ihr Besuch machet », statt vor den »

Hause herum zulungcru und durchs Fenster mit

ihr zu reden . "

„ Aber ich kann " mir nicht vorstellen , daß der
alte Miranda seine Tochter einem junge »» Stu¬
denten gibt ", »»einte Firma . „ Darauf könnt ihr
euch verlassen . Der Alte angelt sich eine »»
Schwiegersohn mit einem Bankkonto . Der be¬
dankt sich für arme Verwandtschaft . "

„ Und das schafft soviel Unglück in dieser
traurigen Welt " , stöhnte Augusta Carne Molle .

„ Meine Tochter soll heiraten , wen sie »nag , denn

die erzwungenen Ehen bringe »» doch kein Heil .
Mein Mann ist arn », und weiß ist er auch nicht ,
aber ich bi >» glücklich , den »» wir habe »» an8 Liebe

geheiratet . "
In diesem Auge»chlick erklangen einige

Mollakkorde ans einer ' Gitarre . Es » var Jcro -

» lymo . Nach der lärnienden Lustigkeit des Nach¬
mittags klang sein Lied trauriger und erschüt¬
ternder beim je :

„ Mein Herz ist voller Bangen
Und keiner mag ' s verstehen ;
Ja , bitteres Verlangen :
Die Heimat Wiedersehen . "

Seinem Beispiel wlgend erhöbe »» auch an¬
dere Gitarren ihre Stimmen , und bald »var der

Hof i »» lebhafte »»» Gege»»satz z»» der lauten Fröh¬
lichkeit in Mirandas HauS »nit den langgedehn¬
te »» melancholischen Lieden » Portugals erfüllt ,
die den Herzen von Lusitanias verbannte » » Kin -

dern entströmten .

„ D»l Heimatland , ach wende

Doch diese griunne Pein —

Sag ' , wann mein Elend e»»de,
Wann ich bei dir »verd ' sein . "

Selbst die Brasilianer waren vo»< diesen
sehnsüchtigen Klage »« ihrer heimwehkranken
Nachbar »» bedrückt , nnd der an Ereignissen reiche
Tag drohte in einer Tränenflut zu e»»de»i . Aber

plötzlich brach Porfiros Mandoline , voi » FirmvS
Gitarre unterstützt , mit einem echt bahianischen
„chorado " durch , u»»d bei bcm erste »» vibrieren¬
den Ton der ausgelassenen Neoermusik schlugen
die Ptllse des ganzen Hauses schneller und die

düstere Stinimung verschwand . Mit der Zeit
war eS nicht nur mehr der Klang der Mando¬

line , die von eitler Gitarre begleitet wurde , son¬
der »» der Ausdruck eines ganze »» Volkes — Stöh¬
nen und Seufzer lösten sich in befreiende »« Strö¬

men , glitten und lvauden sich »vie Schlangen in
einem brennenden Wald — immer intensiver
wurde die Musik, eine Musik aus Liebkosungen ,
Küssen l »nd glücklichen Seufzern, aus wilden

Zärtlichkeiten und aus Todesangst .
Mit der Glut des Wahnsinns » var diese selt -

smne Musik erfüllt , wie das scharfe , beißende
Aroiua gewisser Giftpflanzen in » brasilianischen
Urwald , und erstaunlich »var ihre Wirkung auf
die Zuhörer . Ihre Körper »viegten sich in » sinn¬
lichen Rhythnius der Melodien , all ihre Sinne
» varen berauscht von Seligkeit . Verbannt war

Portugals Trauer von der raschen , pulsierenden
Fröhlichkeit Bahias — Wolken und Schatten deS
alten Europa von der strahlenden Sonne des

junge »» Amerika verscheucht .
Jeron » ) mo legte seine Gitarre beiseite und

lauschte hingerissen der zauberhaften Musik , die
eine seltsame Revolution in ihn « bewirkte —
eine Revolution , die an dem Tage begonnen
hatte , als er den blendenden Sonnenschein die¬

ser neue »» Welt zum erstenmal wie einen Schlag
inS Gesicht empfunden hatte — eine Revolution ,
die sich »vieder regte , als er das Zirpen einer
tropischen Lerche und daS Lied eines brasiliani¬
schen Vogels zum erstenmal vernahm ; die Wirchs ,
als er zun » erstenmal die saftige Fr »»cht kostete ,
die ihm dieses junge neue Land bot und die

- durch die erste Frau , die ihn hier anzog , voll¬
endet »vrrrdc — durch ein Halblut , derer » auf¬
reizende Bewegungen ihn bezairberten , wie ein
hilfloser Bogel von dem tödlicher » Blick einer
Schlange gebannt wird .

„ Was ist den »« los »nit dir , Jeronhmo ? "
fragte Piedaoe , die sich über seinen gespannte »»
Ausdruck wunderte .

„ Wart ' , " erwiderte er , „ich »vill zuhören . "
Denn Firmo hatte , vo»« dem rhythmischen

In-die - Hände-Klatschen der andern begleitet ,
angefangen , den „chorado " zu singe »». Aeru-
nymo erhob sich beinah mechanisch und näherte

sich der Gruppe um die beide, » Musiker ; Piedade
folgte ihm . Die Ellbogen auf dem Zaun , der
Ritas Stückchen Garte » » umgab , u»»d das Kinn
auf die gefalteten Hände gelegt , stand er reglos ,
ohne ei »» Wort z»« sage»«, und gab sich mit Kör «

per und Seele der Verführung dieser wollüstigen
Musik hin , wie ein riesiger Baum es sich gefal¬
len läßt , von den liebkosenden Fangarmen einer

verräterischen Ranke umwanden >»nd gefesselt
zu werden .

Und dann kam Rita Bahiana , die ihr
Batisttleid abgclvorfen hatte und jetzt mit ent¬
blößtem Hals und nackten Armen zum Tanz er¬
schien . I »« diesem Augenblick tauchte der Mond
aus de»» Wolken heraus , badete die ganze Szene
in sanftem Silberlicht und lieh der warmen
dunklen Haut der M»»lattin eine Bläffe , die sie
wirklich schön erscheinen ließ . Sie tanzte , tanzte
mit unendlicher Grazie , prinritiv , einfach , als
sei sie einzig geschaffen, um die Sinne zu er¬
götzen, ein Geschöpf aus dem Garten Eden , halb
Weib , halb Schlange.

Sie tanzte mitten im Kreis , hielt die Hände
auf die Hüften und bewegte ihren ganzen Kör¬
per . Jetzt streckte sie die Arme aus und hob
sie empor , dann senkte sie sie . langsam , bis ihre
Fingerspitzen beit Nacken berührten . Manchmal
sank sie zusa»ninen , so daß sie beinah auf der
Erde zu sitzen schien , während ihre Arme und

Hüfte»» sich unaufhörlich weiterbewegten . Dan »«
sprang sie hoch in die Luft und drehte sich schnel¬
ler und immer schneller , ihre Arme zuckten und

wirbelten , und ihr Blut brannte von einer
Leidenschaft , die sich auf die Zuhörer übertrug .
Als sie sich auf einen Stuhl fallen ließ , faifnte
die Begeisterung ihrer Bewunderer keine Gren¬

zen . Wilder Applaus erhob sich, zerriß die Luft,
und Schreie des Entzückens brachen aus jeder
Kehle . Sie . mußte weitertanzen , man ließ ihr
kein « Ruhe .

(Forts «tzm»g folgt . )
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Waffen , die der HeimweHrprSiat Geipei segnet

Kraftfnttermttlel ' zuznkaufen und alles verfügbare s heben kann . Man soll allo die Auseinanderset .
un «
und

darüber , was zu gestehen hat , nicht
mit politischen Ausfallen vergiften
unernste Forderungen erschweren .

ihre
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jung
nötig
durch

mit
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Biehprcise wieder

ES ist tatsächlich so
Landwirte , die

sind , wollen die Knechte der Habsburger , Hohen -
zollcrn und Wittclsbachrr mit der Entfesselung
de « Bürgerkrieges eitle Bombe gegen
den europäischen Frieden schleudern .
Es wird dafür gesorgt werden , daß auch diese
Bombcnwcrfcrgesellschast durch die starke Faust
der proletarischen Demokratie niedepgeschmettert
wird .

rischen Freidenker " zusammengeschmiert hätte , so
ehr widerstreitet er der Wahrheit und gesunden

Vernunft . Eine S ch l u ß f o l g e r n n a ist anfS
neue aus dieser Tatsache zu ziehen : daß ein Zu -
ämmengehen von Sozialdemokraten und Koni «

munisten durch die offenkundige Schuld der
letzteren ans die Dauer ganz u n m ö g I i ch ist.
Di « denkenden Arbeiter auch in der kommu¬

nistischen Partei müssen über kurz oder lang
erkennen , daß eine solche „Einheit »front " - Taktz/ ,
die darauf auSgeht , die Sozialdemokraten in un »

flätigster Weise herabzusehen , unmöglich die

Reihen des Proletariats stärken kann , ja nicht
einmal der kommnnistifchen Partei den ersehnten
Zuwachs bringt . Denn eine solche irrsinnige
KampfcSweisc stößt direkt ab » nd überliefert
deren Urheber der wohlverdietiten Verachtung
der Arbeiterschaft .

Solche Bilder sind geeignet , auch deut Aus¬
lände zu zeigen , daß es beit Heimwehrcn nicht
um ein « harmlose Verfassungsänderung geht ,
sonder » um die Aufrichtung einer Diktatur
des Stahlhelms und der . Bajonette im
Dienste der monarchistischen Gegenrevolution in
Mitteleuropa . Nachdem die Bombenanschläge
a>lf die deutsche Republik elend fehsgcgangen

Stroh zu vcrhäckscln , um die Viehbestände durch ,

zuhalten , weil wir wußten , daß mit Eintritt der

Grünsutterung die

st e i g e n werden .

gekommen nnd diejenigen
durchgehalten haben und jetzt verkaufen können ,
erhalten ein Vielfaches der Winter¬

preise und können sich ausrechnen , mit wieviel

Prozent sich dadurch der Zukauf der Kraftfutter¬
mittel rentierte .

Gegenwärtig sind besonders die Schweine »
preise recht günstig nnd man kann , tvenn man

mit de » Landwirten spricht , überall hören , daß

mau bei den schlechten Gcrslenprcisen und bei

der reichen Kartoffelernte den Betrieb auf

Schweinezucht und Schweinemast umstellen muß .

Wir haben immer erklärt , daß die Landwirt¬

schaft der tschsl. Republik dahin arbeiten muß,
alle Lebensmittel selbst zu erzeugen und haben

infokgedessen immer wieder verlangt , daß die

Schweinezucht vermehrt wird , daß mehr Schweine

rationell ( auch unter Heranziehung der Abfälle

der Molkereibetriebe und eiweißreichen Kraftfut -
termittel ) gefüttert werden und daß wir dahin
kommen müssen , die Schlachtvichinärkle auch

gut gemostetem Rindvieh gleicher Qualität zu

sorgen .
( Wenn aber gleichzeitig alle Landwirte

Tchweinebestände verdrei - oder vervierfachen ,
wieder einer Konjunktur nachlaufen ,
dann muß auch aus diesem Gebiet « die Krise «in »

treten . "

Ein anerkannter Fachinan » , den nran kaum

als sozialdemokratischen „ Heuchler " wird abtun

können , bekundet somit , daß sich die Rindvieh .

Preise ( ohne Zollcrhöhung ! ) bedeutend gebessert

haben , daß die Schweineprcisc günstig sind nnd

daß die erfolgreiche Entwicklung der Rinder - und

Schweinezucht von ganz anderen Faktoren ab¬

hängig ist , als von Zollmaßnahmen .
Demnach erscheint eS als die dringendste

Forderung , welche die Laudbündlcr an sich

selbst richten sollten :

Weniger politisch « Nebenabsichten und mehr
Seriosität bei der Zusammenstellung von

Wunschzetteln !
Die Arbeiterparteien haben ein Interesse

daran , die Landbevölkerung für ^ndnstricartikel
konsumfähig zit machen , wie auch die

Agrarier schon langsam entdecken , daß nur

eine höhere Konsumkraft der Arbeiter und

Angestellten die Absatzkrise der Landwirtschaft

Diese Ausnahmen stammen von einer kürz-
lich stattgcfundencn Heimwehrparadc in

Lien ; ( Tirol ) . Sie zeigen di « Bürger -
krieastrnppc des Prälaten Seipel
in voller militärischer Ausrüstung . Das sind die

z n ni A r b e i t e r m v r d b c st i m m t c n G c-

wehre , die von katholischen Pristern geweiht
wurden , damit sic gilt treffen mögen .

Kommunistischer Irrsinn .
D« r , ^ önnd proletarischer Frei -

d c n k e r " Hal für den 22 . Septeneber eine Reihe
airtiNerikaler Protrswersamnltungen cinbrrnfen ,
die sich gegen die den Machtbcstrebungcn der

Momkirche dienenden St . Wenzelsseierlichleiten ,
richte ».

Die Kommunisten , die in demagogischester
Weise ( zwecks Irreführung der sogialdemokra -
lischen Arbeiter ) stets » ach der „proletarischen
Einheitsfront von unten herauf " schreie », lzattcn
hier eine Gelegenheit , im Kampf gegen den volks ¬

feindlichen KlerikallSinlw wirkliche Kanwfge -
nwinschaft zu zeige ». Was tun sie aber in Wirk -

ilichH-it ?
Eine sagenhafte „ Zentral « proletarischer

Freidenker " erläßt in der kommunistischen Presic
wohl einen Aufruf „ Heraus zu den antiklerikal
feil Demonstrationen " , der aber zum Schlüsse
ausklingt in einer der üblichen Kainpfansagen
gegen die — Sozialpatrioten , worunter wir So -

gialdcinokraten zu verstehen sind . In dem Auf ¬

rufe heißt es in wahrhaft perverser Verlogenheit :
„ Der KlerikaliSmus in der Tschechoslowakei

rüstet , von den Sozialpatripten unter -

st ü tz t, gemeinsam mit den Kapitalisten für diese
St . Wenzelsdemonstrationen zur Befestigung d« S

fafcistischen Regimes , für den Krieg , gegen die

U22R und für di « Unterdrückung der revolu -

tionären Arbeiterbewegung .
Der sozialdemokratische Abg . Bcchyne bettelt

gemeinsam mit dem nationalsozialistischen Abg .

Klofatz und den deutschen Sozialdemokraten nm

die Schaffung einer rotschwarzen Koali ¬

tion . Die Reformisten propagieren den religi ¬

ösen Sozialismus , betätige » sich als d i r k t e

Helfer der Krieg - Vorbereitungen und aks Ber -

. bündele des FafciSmuS und unterstützen die

Kulturreaktion . "

Auf demselben Rannte ttoch mehr Lügen
uutcrzubzingcn , ist ganz unmöglich . In den

Jchlußzeilcn des infamen Ausrufes heißt es noch :

„Demonstriert gegen die Sozial ¬

patrioten als Verbündete der Bourgeoisie
nnd deS KlerikalismuS . "

Es ist , als ob ein politischer Tollhäusler
den Aufruf der famosen „ Zentrale der proleta - i 8aoar«gk" von MaiNnei

Tagesneuigkeiten .
Rachsommergedanken .

A u s s i g, am 2V. September .

Sommerlich warnt sendet der glorreiche Ba .

seine Strahlen auf die letzten reifenden Früchtt
der Felder , Gärten und Weinberge . Die Ernte ist
größtenteils geborgen und die sonnigen regensreien
Tage begünstigen die Eindringling des letzten
Restes in die vollett Speicher . Der Bauer über¬
blickt mit Genugtuung den Erfolg seiner Atbeit
und läßt die vollbeladencn Wagen zur Mühle oder
in die Magazine der Großhändler rollen ; die An -

aehörigen der Besitzklasie erholen sich itach dem
Seebad im Nachsommerurlaub in den noblen Kur¬
orten der Berge von den Strapazen und Auf .
regungen , welche die im Filmtempo eilenden Gc -

chaste , in dieser demokratiedurchseuchten Zeit , mit

ich bringen . Und zwischen dem Rauschen der Sei -
dentoiletten gepuderter Dantett flüstert es von

rotgcschminkten Lippen : „ Wahrhaftig , es ist herr¬

lich , der Septentbcr ist der Mai des Herbste « und
wir wollen auch diesen Mai bis zur Neige genie .
ßen . Haben Sie gestern abend , während des Kon¬

zertes int „ Esplanade " den herrlichen Mond und
die wunderhübschen Lämnterwolken betrachtet ?
Dann das Gold der untergehenden Sonne , die
mit rötlichem Glanz den im Herbstlattb brennen «
den Buchenwald und die Dächer der Billen und

Hotels überflutete ?" —

Die Scptembevsonnc scheint für Gute und

Böse , fiir Arme und Reiche , wie die Sonne der

übrigen elf Monat « . Sie beleuchtet jetzt um sieben
Uhr früh die rußigen Bahnhöfe , wo die vollge¬
stopften Züge graue Masten ausspcicn , die sich
über Perron und Stiegen dem Ausgang zuwäl¬
zen , kurze Zeit die Straßen bevölkern und dann

hinter den Toren der Fabriken und Werkstätten
verschwinden . Sie färbt mit ihren milden Früh¬
strahlen wachsbleiche Gesichter junHer unter¬

ernährter Arbeiterinnen rotgelb und läßt die Tu¬

berkulösen , die eben der nächtlichen Stickluft über¬

füllter Elendswohnungett entflohen sind , einige
Male tiefer anfatmen , ' Schön wäre es , könnte man

noch eine Stunde im Bette liegen , wie die da
obett int ersten Stock der großeit Bürgerhäuser ,
oder hinauswandern in Feld und Wald ; es wäre

Gesttttdheit , um einige Jahre längeres Leben .
Dock) die Zeit eilt , der Fabriksportier und die

Stcchtafcl find genau und Verspätung bedeutet

Lohncinbußc , weniger Brot und Freude für Frau
und Kind . Also , vorwärts , und ade Sonne , bis

> am Abend , wo dich Rauch und Staub der Fabriks¬
stadt schott trübe erscheinen läßt . — Das Schicksal
ist eine launenhafte , unpädagogische Dame . War -
unt hat sie es so eingetcilt , daß die anderen nicht
gezwungen sind , wenigstens hie und da Morgen¬
studien auf den Bahnhöfen und vor den Fabriks¬
keren zu machen ? Der Anschauungsunterricht
würde noch besser wirken als jener im Kino und
mit der Zeit den Aerger und das Unbehagen
dämpfen , welche wandernde Arbeiterkinder twcr
demonstrierende Proletarier bei den Gäestn teurer
Weltknrorte auslösen . Septcnibersonne , sende
deine herrlichen Strahlen nicht nur über die Mut¬
ter Erde und ihre reichen Gaben , erleuchte und
erwärme auch die Hirne nnd Herzen der Maste ,
damit sic Kraft finde , dem Schicksal zu trotzen , das
ihr von Menschen willkürlich bereitet wurde , da¬
mit sie lernt dich ganz zn lieben und die Erde zu
erobern , die du gleich gefahrvoll , fruchtbar und
schön machst für alle . —zl .

Der Krakatau in Tätigkeit .
Batavia , 20 . September . ( Reuter . ) Der Vul¬

kan Krakatau entfaltet seit gestern nachmittags
eine mächtige Erüptionstätigkcit . Die ganze In¬
sel geriet durch Erdcrschütterungen ins Beben .
Die einander folgenden Kraterausbrüchc erreich¬
ten eine Höhe bis zu 150 Metern .

Lom Rundfunk .
Sonntag .

Prag : 7 bis 8. 80 S. 2. nach Brünn . Mahr. - Oftrau . Preü «
buvo: llebert . ragung des Früdkonzertas aus Karlsbad . 12. 00 bis
1300 Ö. S. nach Brünn , Mähr. «Ostrau , Brehbur - : Musik der
Tschsl. Tchüdenvereinigung . 18. 00 Deutsch « Brefsenach -
richten . 18. 06 Deutsche Sendung : Gesangspädaaooe
Friedl Stnattt : AU« Meister des deutschen Liedes. 10. 00 dis
19. 18 LanAMusik. 90. 00 bis 21. 00 Koruert . 91. 90 bis 21. -10 Leichte
Musik. 21. 40 bis 29. 00 S. S. nach Brünn . Mähr- Ostrau . Press«
bürg: Konzert des Hof. Baritonisten De Franeeschi : Italiemsche
Lieder und Arien . Brünn : 11 00 bis 1S. 00 S. S. nach Prag .
Mähr. - Ostrau . Prekburg : Unterhaltungstmtsik . 18. 30 Deutsche
Sendung . 19. 00 bis 20. 00 S. S. nach Prehburg : Abend-
konzert. 20. 20 Klavierkon-zett . 21. 00 bis 21. 40 2. v. nach Preß -
bürg: Leichre Musik. — Mübr. - Oslran : 19. 00 SchaUplattenmusik .
20. 00 Konzert . 20. 35 Solistenkonsert . 21. 00 bis 21 40 Lin Stünd¬
chen heiterer Volksmusik. - - Prehbnrg : 18. 00 bis 19. 00 Konzert . —
Daventrh : 21. 00 Syinphoniekonzert . 22 10 Orgklmusik . — London:
17.41» Bachkantote . — Barls : 18. 30 Gesang und Muftkvorträae .
20. 15» Konzert . — Brüssel : 17. 00 bis 20. 10 Konzert . — Berlin :
17. 00 Nnterhaltungsumstk . 19. 80 Friedrich Hölderlin , gelesen von
Lothar Mülhel . 20. 00 Lrchesterkonzen . — Königewusterhousen :
19. 00 bis 19. 28 Chinesische Bolkslvrik . 21. . 80 Fünf Präludien
und Fugen. — Stuttgart : 19. 30 Die Ziele der Polarforfchung
durch olle Jahrhunderte und die Bedeutung der kommenden
Zeppelinpolarsadrt . — Leipzig: Orchesterkonrert . 20 30 Aus des
deutschen Spießers Wunderhorn , von Gustav Mevrink . 91. . 30
Kammermusik — Breslau : 18. 15 Unter den Dolomiten . 20. 15
Abenduuterboltung mit Joseph Plaut . — München : 18. 30 Line
Opernausführung in der Beronerser Arena . 1000 Opern- Ueder -
traaung aus dem Rationaltdeater . — Hamburg : 18. 30 Opern «
Walzer — Langenberg : 18. 55 dis 10. 15 Stunde de- Arbeiters .
20. 00 Maurer und Schlosser, komische Oper von Auber . —
Königsberg : 1630 bis 18. 00 Orcheiterkonzert . 20. 00 Aus Johann
Strauk ' schen Meisleroperetten . — Frankfurt : 22. 30 bis 23. 00

, Finnische Lieder. ~ Boni : 21. 00 Opernabend : „Werther - und „La' - — —" . . .1. — Mailand : 20. 50 Symphoniekonzert .

Der Gelungene . |
Bon A. Altschn l. '

( Schluß . )

Still hatte Maud ihm zuaebört . . . Nein . " sagte

sie. Nach einer Weile . „Vielleicht doch , — ja, ganz

bestimmt sogar . Wenn cs wirklich eine Verzweif¬

lungstat war , das Sichanfbänmen eines jungen ,
wunden Herzen , dann ja . Als sch vorhin Nein

sagte , dachte ich an den furchtbarctt Tod meiner

armen Muller , die vor ungefähr zwei Jahre » das

Opfer eines Mörders wurde . Als der Vater nach

Indien versetzt wurde , konnte sic nicht mltkommcn ,
weil sie das tropische Klima nicht vertrug . Auch

früher hatte ich meine Mittler nie viel gesehen .

Mein Vater sagte , sic sei krank und brauche viel

Luft und Sonne und könne deshalb nicht mit int »

in London leben . Ais wir uns dann nach Indien

einschifften , sah ich sie zum letzten Mal . "

Ataud hielt inne und wischte kick die Tränen

ab , die über ihre Wangen hinabrollten .
„ AIS uns vor zwei Jahren das Telegramm

erreichte , daß meine Mutter Ermordet worden sei, "
fuhr sie fort , glaubte ich wahnsinnig zu werden vor

Schmerz und jetzt , hören Sie , Panl , wie uns daS '

Schicksal mitspielt . Der Mörder ist jetzt nach zwei

Jahren in Singapur verhaftet worden und mem

Vater muß ihn nach Marseille begleiten . Der

Mörder meiner Mutter ist hier auf dem Schiss , ich

wollte ihn sehen, aber mein Vater will e8 nicht ,
nnd niemand anderer kann mir hier an Bord einen

Mann namens Levrieux zeigen . "
Levrieux erblaßte . Tamnclnd hielt er sich an

der Reeling fest , um nicht mnzusinkcn . Aland

bemerkte es nicht .
„ Wenn ich nur wüßte , ivarum er es getan hat .

Es lag doch gar kein Grund vor . Sie war die

schönste der Frauen , die beste der Mütter warum

hat er sie also getötet ? Schauen Sie , Paul , da

ist ihr Bild, " und Maud reichte ihm eine Photo¬

graphie , die sic aus dent Handtäschchen genommen

hatte
„ Ja , jo , das ist sie, " stammelte Levrieux ent¬

setzt und starrte unausgesetzt das Bild an . „ DaS

ist sie, daS ist sie. "
„ Sie haben sic gekannt, " rief Maud überrascht .

„Jetzt müssen Sie mir aber sagen , wer Sic sind ;

nnd als er schwieg , drang sie weiter in ihn , Immer

ungestümer , immer wilde «

„ Levrieux, " nmrmelte er und siihlte dabei , wie

sein Gesicht noch um einen Ton bleicher wurde .

Das Mädchen zuckte zusammen . Ihre Augen

bekamen einen starren Glanz und blickten ihn ent¬

setzt an .
„ Sie — Levrieux ?" keuchte Maud , „ das ist

doch nicht möglich . Der Mörder meiner Dtutter ?

Nein , das ist nicht wahr . Sagen Sic nilr doch,

daß das nicht wahr ist ! " Und sie fuhr sich mit

beiden Händen über die Schläfen , als wollte sie

einen bösen Traum verscheuchen .
Levrieux nickte schwach ,
„ Aber das kann doch nicht sein , cs wäre sa

heller Wahnsinn , da muß ein Irrtum , eine Ver¬

wechslung , etwas Furchtbares geschehen sein . Sic

sagten doch , daß Sie eine Frau - getötet hätten , die

Ihnen alles genommen hat , die — die ein Bampyr
gewesen ist , aber meine Mutter . . . ? "

Plötzlich verstummte sie. Lange stand sie
regungslos da, den Blick in die toeite Ferne ge¬

richtet . Lautlose Stille umgab sie. Man hörte nur ,
wie sie mühsam nach Atem rang . Schweigend
beobachtete Levrieux das Mädchen , in dessen Innern

ein furchtbarer Kampf tobte, , und cs tat ihm jetzt
leid , ihr solchen Schmerz zugefügt zu haben .

Endlich erlvachte Maud aus ihrer Erstarrung .
Ein tiefer Seufzer entrang sich ihrer Brust , ein

1

Seufzer , mit dent alle Jugondträunte , alle Jllu -

iioue » einer nüchternen Wirklichkeit wichen - Tiefer
Ernst trat an Stelle des sonst so fröhlichen Lachens .

„ Sie hätten es mir vielleicht nicht sagen sollen ,
Pauj, " begann Maud , „ aber trotzdem bin ich Ihnen
dankbar , daß Sic eS getan haben . Ich trug bisher
das Bild einer Unwürdigen im Herzen , die durch
meine kindliche Phantasie fast einen Glorienschein
bekommen hatte . Ich verstehe jetzt auch die aus¬

weichenden Antworten meines Vaters , wenn ich

ihn nach der Mutter fragte . Ich begreife jetzt auch ,

daß er seinem Kinde die Muter , die es in Wirk¬

lichkeit nie gehabt hatte , wenigstens im Geiste er¬

halten wollte . Ich bin Ihnen nicht böse , daß Sie

mir die Wahrheit sagten , weil eS bester ist , sie von

jemandem zu hören , der einem nahestehl , als von

Fremden . " Bei den letzten Worten sah sie ihm voll

inS Gesicht .
Paul glaubte seinen Ohren nicht trauen zu

dürfen . Tas klang ja fast wie eine Liebeserklärung .
Er blickte sie fragend an , sie nickte nur , da kam cs ,
er wußte selbst nicht wie , daß siein seinen Armen

lag , laut anfschluchzend vor Glück und Leid .
AlS sie sich umblichten , sahen sie Mauds Vater ,

der hinter ihnen gestanden war und die ganze
Szene mitangcsehcn hatte . Aber keine Wut , kein

Zorn zeigte In seinem Gesicht , im Gegenteil , ein

schmerzvolles Lächeln spielte nm seine Lippen , und

er streckte Levrieux seine Rechne hin .

Plötzlich schlug eine Feuersäule auS dem

Schifssinnern hervor - Die Sirene begann zu heu¬
len , Matrosen und Reisende liefen wild umher , eine

furchtbare Detonation ertönte — dann war es wil¬

der still .
DaS Schiff war verschwunden . Paul Levrieux

tauchte aus dem Wasser auf , neben ihm sein Aus¬

seher Brown . Sic klammerte » sich an einen der

treibenden Balken an , den einzigen Ueberrestcn des

stolzen Schiffes .
„ Wo ist Maud ? " keuchte Brown , der sich unter -

dessen mit Lcvrieux ' S Hilfe rittlings auf das Holz
gesetzt hatte .

Da hatte aber Panl schon etwas Lichtes im

Master entdeckt und tauchte kurz entschlossen unter .
Nach wenigen , bangen Augenblicken erschien er wie¬
der an der Oberfläche , das Mädchen in den Arme »
haltend .

Maud erholte sich schnell von dent Schrecken
und von dem Wasser , das sie unfreiwillig geschluckt
hatte . Aerger war eS um ihren Baler bestellt . Der
alte Mann hatte sich bei der Katastrophe eine
schwere Verletzung zugezogen und jetzt fühlte er , wie
ihn die Kräfte langsam verließen .

„ Paul Levrieux " , begann er mit schwacher
Stimme , „ Sie haben mich — heute kann ich eS
sagen — von einer Frau befreit , mit der zu lebe »
Ich nicht imstande war , sie haben mein Kind heute
ein zweites Mal gerettet , verlosten Sic Adaud anch
weiterhin nicht . " Und als ihn Panl verständnis¬
los anblicktc , fuhr er fort : „ Der Gefangene Paul
Levrieux ist heute bei der Katastrophe ums Leben
gekommen , er ist tot für alle Behörden und unter
einem anderen Namen wird ihn niemand mehr be¬
helligen . Das ist die einzige Art , wie ich mich
Ihnen erkenntlich zeigen kann . "

Die letzten Worte hgtte er fast unhörbar ge¬
sprochen , so daß sic nur Paul verstehen konnte .
Dieser wollte etwas erwidern , aber er bemerkte wie
Brown plötzlich In sich znsammensank und daS
Gleichgewicht verlor . Er fing ihn ans , mußte aber
zu seinem Schrecken erkennen , daß er einen Toten
in den Armen hielt .

Fünf Jahre waren seither verflossen . Langsam
und majestätisch fuhr ein Dampfer kn den Marseil¬
ler Hafen ein . Fallreeps wurden herabgelastcn ,
Atzkerwindcn kreischten , die Sirene heulte . Zoll¬
beamte betraten das Schiss , hatten aber keine
Ahnung , daß der Herr Paul Lerse , der mit feiltet
Frau Maud nnd seinem Söhnchen Robert geradi
das Motorboot bestieg , nm ' an Land zu gehen , nie¬
mand anderer war , als der einst so gesuchte Paul
Levrieux .
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Sei eitlem Ansammenstotz in der
Luft geköpft .

Warschau , 20 . September . Währen - der

Fliegermanöver der polnischen Armee in der

Nähe der Festung Deinblin stießen in der Höhe
von über 500 Metern zwei Jagdflngzeitge zu¬
sammen . Beide Flugzeuge stürzten ab und wür¬
ben zertrümmert . Ein Pilot konnte sich durch
einen Sprung mit dein Fallschirm retteik ,
während - em . zweiten bet dem Zirsammcnstoß
der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde .

Selbstentzündung in einer Kohlengrube .
Airs der „ N e u c n Grnb c " in Lazy bei
Mähr . - Ostran stellte TicnStag abends ein Auf¬
seher fest, daß an einer Stelle der Jaroslav -
Sohle eine S c l b st e n t z ü n du n g der Kohle
erfolgt sei. Die Leitung der Grube hat die Sper «
rung des bedrohten Teiles des GrubcnfcldcS an¬
geordnet , damit der Brand sich nicht auSdchnc .
Die Stelle wnrde bis gestern abends zngc -
mauert .

Zehnfaches Geld . Dazu bietet sich gewiß nur
selten Gelegenheit , besonders aber dann , wenn man

absolut kein Risiko eingeht . Die Gelegenheit
bietet die illustrierte Zeitschrift „ Der Kuckuck " !
Sie hat seit einiger Zeit Zchnkronen - Scheine als

Zaubernoten In Umlauf gebracht , die ihren
glücklichen Bcsihcr das fünf », bezw . zehnfache Geld

einbringcn . Die Nummern der Zaubcrnotcn sind
zum erstenmal im Heft Nummer 25 des „ Kuckuck "
veröffentlicht . In jeder Nummer werden neue Zau¬
bernoten aufgerufen . Wer sich diese Nummern gut
einprägt und jeden Zehnkronen - Schein genau an¬
sieht und überdies ein bißchen Glück hat , kann also
da - zehnfache Geld gewinnen .

Ausstellung der böhmischen Kronjuwrlen .
Gestern vormittags wurde im Prager BcitSdom
die Kronkammcr geöffnet , in der die böhmischen
Kronjuwelen seit Jahrhunderten anfbewahrt
sind . An der Zeremonie beteiligten sich die
sieben Schlüssclbcwahrer , der Ministerpräsident ,
Landespräsidcnt Kubat und Vizepräsident Lrom ,

LandcSauSschnßbeisitzcr Crba , Primator Baxa ,
der Prager Erzbischof KordaL und Bischof Dr .
Sedlak . Die Kronjuwelen , bestehend auS der

Wenzelskrone , die Karl IV . im Jahre 1347 ver¬

fertigen ließ , ferner aus einem Reichsapfel ,
einem Szepter , dem KrönungSgcwand und einem

Polster , wurden in das Archiv des Domkapitels
übertragen . Bon Sonntag an werden sie in
einer im BcitSdom ausgestellten Bitrine dem
Publikum zugänglich gemacht werden . Die

Ausstellung der Kronjuwelen soll in erster Linie

dazu dienen , den klerikalen Wenzelseierlichkeiten
erhöhten Glanz zu verleihen .

Dl « italienische Ausgabe von Remarqueü
„ Im Westen nichts Neues " ist von der italieni¬
schen Regierung verboten worden . Die Aus¬

lieferung des Buches war bereits im Bücher¬
zettel eines Mailänder BerlegerS für ganz Ita¬
lien auf den 15 . September anaeküningt wor¬
den . Die Ueberfetzung hatte ein italienischer
Frontkämpfer besorgt und das Buch war bereits

fertiggestellt , als die Maßnahme erfolgte .
Ein Prrfonenzug durch Heuschrecken ausgr -

halten . In der Nähe der bulgarischen Ortschaft
B r o z a auf der Eiftnbahnstrecke Sofia - Wis -
sin , wurde ein Personenzug durch einen Heu -
schreckenfchwarm zum Stehen gebracht . Die In¬
sekten hatten sich in so dichtem Schwarm auf di «

t ^eleise niedergelassen , daß die Räder der Eisen¬
bahnwagen sich infolge des Fehlens einer Rei -

bung nm sich selbst drehten .
Flugzeugabsturz bei Memel . Ein litauische «

Militärflugzeug stürzt « in der Nähe des Gutes
A l t h o f bei M e m e l ab , explodierte und ver¬
brannt « . Die beiden Flieger , ein Hauptmann
nnd ein Oberleutnant , fielen den Flanimen zum
Opfer .

Ein französisches Postslugzeug verschollen .
Ein mit einem Piloten und vier Passagieren in

Tanger in Marokko aufgestiegenes französisches
Postslugzeug ist seit seinen , Aufstieg verschollen .
Auch ein Rettungsflugzeug , daS ans die Such «
nach dem verschollenen Flugzeug geschickt wurde ,
ist bisher nickst zurückgckchrt .

Sterilisierung von Sittlichkeitsverbrechern
soll in Preußen eingeführt werden und die

Methode soll folgendermaßen gehandhabt werden :

Jeder Sittlichkcitsverbreastr soll die Möglichkeit
besitzen , von sich aus zu beantragen , daß er steri¬
lisiert wird . Wenn die Operation vollzogen ist,
dann hätte der Betreffende für den weiteren Teil

seiner Strafe eine Bewährungsfrist . Man be¬

trachtet jedoch in juristische » Kreisen die ganze
Angelegenheit mit einiger Skepsis , weil die Ope¬
ration noch keineswegs al « gefahrlos gilt und
«veil sie jeweils eine besonders kräftige Konstitu¬
tion für das glückliche Gelingen zu Voraussetzung
hat .

Lin Dompteur von einem Leoparden lebens¬

gefährlich verletzt . Knapp vor der Vorstellung des

Zirkus Fischer in Salzburg wollte der Domp¬
teur L e s s i a k den Leoparden „ König " tränken .
Die Bestie galoppierte unvermutet in die Arena ,
riß den Dompteur mit und versetzte ihm einige
furchtbare Tatzenhiebe . Als Lessiak zu Boden

stürzte , schleifte der Leopard ihn eine Strecke mit
und biß ihn ins Gesicht und in den Hals . Die
Anwesenden brachen In Schreckensrufe ans und
viele flüchteten zu den Ausgängen . Inzwischen
waren Bedienstete des Zirkus herbeigeeilt und es

, gelang ihnen , den wütenden Leoparden durch
Pistolenschüsse und Stockhiebe zu verjagen . Lessiak ,
der blutüberströmt liegen geblieben war und bas
Bewußtsein verloren hatte , wurde Eiligst ins
Spital gebracht . Er hat grauenhafte Verletzungen
davongetragen . Die Bestie hat ihn , das ganze
Gesicht aukaerillen . Der Zustand LessiakS ist be -

Brandkatastrophe im Tanriaai .
16 rote und 80 Schwerverwundete beim Brand einer ameritanischeu Bar .

Detroit , 20 . September . Zu einer fürchter¬
lichen Katastrophe kam eS hier beim Brand des
Nachtlokals „ Study Club " . Sechzehn Per¬
sonen wurden getötet und fünfzig

ch w c r verletzt . Das Gebäude brannte voll¬
ständig aus . Die hohe Zahl der Opfer erklärt sich
daraus , daß daS Feuer schon einen beträchtlichen
Umfang angenommen hatte , ohne daß irgend je¬
mand im Hause die Gefahr bemerkte . Die Feuer¬
wehr wurde infolge dellen erst alarmiert , als zu¬
fällig ein Polizist von oer Straße auS die Flam¬
men aufschlagen sah. Unter den Gästen kam eS
zu einer

furchtbar «» Panik ,

die sich noch dadurch verschlimmerte , daß auS den
im zweiten Stock gelegenen Räumen des Nacht¬
lokals nur eine cuge Treppe nach unten führte .
Als der Rauch immer dichter wurde , spran¬
gen deshalb die Gäste aus den Fen¬
stern auf die Straße hinunter . Unter den im
Hospital eingeliefcrteu Schwerverletzten besindcn
sich viele , denen

die Kleider am Leib verbrannt sind .

Der verhängnisvolle Brand kam zur geschäf¬
tigsten Zeit dcS Abends zum Ausbruch , als nach
Schluß der nahegelegenen Theater zahlreiche
G a ft e erschienen ivaren , um zu tanzen oder

sich die Mitternachtsrevue anzuschen . Das Feuer
ist nach neueren Feststellungen im Treppenhaus
des Vorderhauses entstanden . Durch den Spcffe -

auszug , der In der Mitte dcS Gebäudes ange¬

bracht war , ivurden Rauch und Flammen im

Augenblick nach den oberen Stockwerken geleitet ,
wo sich die VergnügunaSrciume befanden .

Bei der Katastrophe hat, soweit eS sich bis

jetzt übersehen läßt , anscheinend
die Panik schlimmer gewütet als der Brand .

AuS unaufgeklärten Gründen hat sich ein großer
Teil der Besucher , statt einen Weg ins Freie zu

suchen , in die Toiletten räume ge¬
fluchtet . Als die Feuerwehr sich den Zugang
erkämpft hatte , fand sie die engen Ränme ge¬
pfropft voll von Menschen , die daS Bewußtsein
vcrsore ». hatten . An dieser Stelle allein wurden
25 Opfer geborgen .

Bei dem Brand ist das ganze Gebäude zer¬
stört worden . Die Identifizierung der Toten er¬

weist sich alS äußerst schwierig , da sie

von den Flanimen entsetzlich zugerichtet

ivorden sind . Bon den im Krankenhaus liegenden
Schwerverletzten werden voraussichtlich eine

große Anzahl nicht am Leben erhalten werden
können .

Unter den Verwundeten befindet sich auch
ein gewisser I . D. D o d g e aus der Familie der
bekaimten Automobilfabrikanten . Er war zufäl¬
lig an dem brennenden Gebäude vorbcigckom -
mcn und hatte sich gemeinsam mit seinem Freund
tatkräftig «lud erfolgreich an den Rctlungsarbci -
tcn beteiligt .

Fenergesecht mit einem gefährlichen Räuber .
Gestern verhaftete _bic Uihoroder Polizei in einer
Einöde in der Räl ) « llrhorods den Deserteur
Jan Hajdula in der Wrhnung seiner Schwester .
Hajdula , der sich in kiuem Schrank versteckt hielt ,
eröffnete auf die Polizisten ein Feuer , wurde
aber von ihnen überwältigt . Der gefährliche
illäuber und De, - rteur verübte bcreits vor sür. s
Jahren ein Revolveraitentat auf einen Polizisten
j. wie zahlreiche Einbrüche und schoß auf der

Scraße seine Gel ebte nieder . Seit dieser Zeit
blieb er spurlos verschwunden , bis es setzt i ^ r

Polizei gelang , seiner habhaft zu werden .
Der blinde Passagier des „ Graf Zeppelin " ,

der sich vor der letzten Abfahrt nch Amerika oen
der Decke der Hall ' » in Friedr ' ckshafen auf d. «S

ausfahrende Lnfifch . sf g' tchnnngen hatte , ward «
vom Amtsgericht Tettnang (bei Friedrichshafen )
zu drei Wochen Gefängnis vernrtelt .
die aber als dnrch die Untersuchungshaft v? r -

büßt gelten .
Eine FabrikSkass « um 50 . 000 Kronen er¬

leichtert . In der Nacht auf Freitag drangen bis »

her unbekannte Täter in die BÜroraume der

Tcppichftrma I . Ginzklv in MaffcrSdorf ein und

erbrachen zwei eiserne Kassen , wobei ihnen un¬

gefähr 50 . 000 Kronen in Noten ilnd Hartgeld in
die Hände fielen . Die CheckS - und Wcchsclpor -
tefeuilleS ließen die Einbrecher unberührt . Die

Polizei hat umfangreiche Erhebungen zur Aus -

forschnng der Tater eingelcitct .
Mit 500 . 000 Dollar durchgegangen . Die New

Yorker Maklerfirma R. A. HiScoe u. Co . machte
bei der Polizei die Anzeige , daß einer ihrer
Boten mit Wertpapieren im Werte von 512 . 000

Dollar verschwunden ist . Nach Mitteilungen des

Polizei hatte die Firnia den Boten zu einer Bank

geschickt , um die Wertpapiere gegen einen Scheck
über 400 . 000 Dollar abzuholen .

80 Ausflügler ertrunken . Wie „Associated
Preß " aus Mexiko meldet , kenterte während eines

schiveren Sturmes ein mit heinikehrenden AuS -

flüglern besetztes Motorboot in der Nähe von

Puerto Fallert « im Staat ». ' Jallisco . Dreißig
Ausflügler ertranken .

50 Familien obdachlos . In dem Markt¬

flecken Gorzkowicz bei Dombrowa ( Polen )
entstand aus noch nicht ermittelter Ursache ein

Brand , der : n kurzer Zeit r nen sehr große »
Umfang annahm . Innerhalb vcn vier Stunden

brannten 10 Häuser und 20 Scheunen vollkom¬

men nieder . Die Löscharbeiten gestalteten sich
wegen Wassermangels sehr schwierig . 50 Fami¬
lien sind obdachlos geworden

Maedonald und Snowden — Londoner

Ehrenbürger . Die Stadtverwaltung hat einstim -
mig beschlossen, Maedonald und Snowden zu

Ehrenbürgern zu ernennen . Die Ueberrelchung
der Freibriefe in goldenen Behältern , wird dem¬

nächst in feierlicher Zeremonie erfolgen . In einer

Entschließung der fast durchwegs konservativen
Stadtväter wird die Ehrung im Falle des

Ministerpräsidenten Maedonald mit seinen
Verdien st en um die anglo - amcrika -

nische Verständigung und den

Flottenfrieden begründet . Der

Schatzkanzler Snowden , der in

der Resolution als „nationales
Idol " bezeichnet wird , er¬

hält seinen Ehrenbür «
g e r b r i e f für seine

„ mutige Aktion

für den Schutz bri¬

tischer Interessen
auf der Haager

Reparations¬
konferenz " .

soraniScrregcud . Der Leopard ist eine besonders
gefährliche Bestie . Er hat bereits fünfmal Men¬
schen angefallcn und verletzt . Die Vorstellung
wurde trotz der Schrcckensszcnc zu Ende geführt .

Schweres Auwunglück in Karpatborußland .
Auf der Landstraße bei Szeveduc stieß ein Privat¬
auto , in welchem die Frau des Kaufmannes Hoff -
nrann , ihre Schwester und die Fran des Jng .
Kunze aus ULhorod gesessen sind , mit dem staat¬
lichen Autobnü zusammen . Die drei Frauen
und der Chauffeur stürzten vom Auto uud er¬
litten schwere Verletzungen . Sie wurden
ins Krankenhaus nach UShorod gebracht .

Staatliche Studiennnterstiitzungcn für Hoch¬
schüler . Der akad . Wirtschaftskörper an den Pra¬
ger deutschen Hock) schulen , Verein „Deutsche Stu¬
dentenfürsorge " weist auf die vom Ministeriirm
für Schulwesen und VolkSkullur an mittellose
Hörer der Hochschulen in der Tschechoslowakischen
Republik zu verlechenden staatlichen Studicnünte »
stützungcn , hin . Die Höhe der monatlichen Unter¬
stützungen beträgt K 150 bis 350 . Um diese Stu¬
dienunterstützungen können auch die bereits mit
einem staatlichen Stipendienplatz beteilten Bewoh¬
ner des deutschen Studentenheimes in Prag ein¬
reichen . Die diesbezüglichen Bestimmungen , Ge¬
suche und BermögensauSweiSformttlare sind beim
„ Berein Deutsche Studentenfürsorge , Prag II . ,
Krakovska 16 , erhältlich .

Verjüngung auf Kosten der Krankenkasse ?
Bor dem Amtsgerichte Schöneberg begann am
Freitag ein Prozeß , in dem die Frage entschie¬
den werden soll , ob Verjüngungsoperationen von
Krankenversicherungen zu bezahlen sind . In den »
zur Verhandlung stehenden Fall hat ein 60 -
jähriger Mann an sich eine Verjüngnngsope -
ration vornehmen lassen , die erfolgreich verlief .
Als der Patient von seiner Krankenversicherung
die Uebernahme der Kosten verlangte , lehnte
diese die Rückerstattung ab , da sie AlterSerschci -
uungen nicht als Krankheit anerkannte .

Ein weitgereistes Funkbild . Als vor einiger Zeit
I » C l e v e l a n d in den Vereinigten Staaten sich
die große KrankenhanSbrandkatastrophe ereignete ,
wurde auch eins der dort aufgenoncmene » funktele¬
graphischen Bilder weitergesandt . Zuerst wurde eS
auf einer gewöhnlichen Telephonlinie von Clcveland
nach New Pork geleitet . Von dort aus wurde
es auf die Radiostation übertragen und mittels
eines ganz anderen System » lMareoni ) drahtlos
nach London übertragen . Von hier aus wanderte
cs über Untersee - und Telephonkabel nach Berlin
nnd kam dort so brauchbar an , daß eS von einer
Berliner Zeitung noch veröffentlicht werden konnte .

Der Vulkan Montbella auf der Insel
St . Vincent ( Martinique ) , dessen katastro¬
phaler Ausbruch im Jahre 1903 den Tod von
über 2000 Personen zur Folge hatte , entfal¬
tet seit einigen Tagen wiedereine beäng -
stigende Tätigkeit . Besonders beunruhi -
gend ist der Umstand , daß die meteorologischen
Verhältnisse aus der Insel heute genau die
gleichen sind wie in dem Nnglttcksjahre
1903 . Die Räumung der umliegenden
Ortschaften St . Pierre und Mont
Rouge wird beschleunigt . Ein star¬
ker Aschenregen , begleitet von
einer ungewöhnlich heftigen
. Hitzewelle , bedeckt den Berg
in weitem Unifange . ?lnf
der Nordseite des Vul¬
kans hat sich ein netter
Krater geöffnet , dem
große Wolken mit
großen Quan¬
titäten Gasen
enffteigen .

VERLANGET

FEINSTE

> GEC <
SUPPENWÜRZE
LOSE UND IN FLASCHEN

ERHXLTUCH IN ALLEN KONSUMVEREINEN

TOMBY
sind neue Bonbons - SfiezialMhml
Ulcht zu sdjb , aber kraftvoll in ihren
^richtigen . Sorten TQoccaJtuss ,

frucht , Stl/srahm und 7%int
Tbmby sind weich , man kann mit
Xerzenslust hineinbeisren und
daran kauen -

Tbmby sind aus den allerbesten ,
natürlichen SXutaten hergestellt ,
sie sind echt und daher gesund .
Groß und Mein freut sich , wenn
man Tbmby bringt .
Tbmby sind in exyucslten OSartön »
chen verpackt und um 3 - - per
Xarton in den besseren . Bonbon
geschaffen erhältlich »

GhwbeHe/erunyAuxH TldJirmittefabrik ,
Ed fjaas . Reichenberg

Die Brünner volkshechschnle .
Sie ist unseres Wissens die einzige deut -

s ch e Volkshochschule in der Tschcchoflowa -
lei . Wohl ist in manchen Städten und größere »
Jndustriegemeinden die Portragütätigkeit der

Ortsbildungsausschüsse eine sehr lebhafte , aber sie
ist doch nirgends so systematisch , sie ist nirgends
so zusammengefaßt zu planmäßiger allgemeiner
Bildungsarbeit , daß diese Vorträge und Vor¬

tragsreihen die Bezeichnung Volkshochschule ver¬
dienen würden . Volkshochschule ; das kann nicht
Abhaltung irgendwelcher Vorträge sein , je nach¬
dem, was für Vortragende man stift ergattern
kann , — das muß geregelter Bildungsweg sei «,
in dessen Verlauf der Hörer solides , gut fundiertes
Wissen sammelt , — jenes Wissen , das er braucht :
entweder fiir seine fachliche Fortbildung ( zum
Beispiel Sprachen , Stenographie , oder Chemie ,
Handelsrecht — um ein paar Beispiele anzu¬
führen) oder für seine Allgemeinbildung oder

zur Befriedigung seiner Kunstbedürfnisse . Alle »
das trifft auf die Brünner Volkshochschule zu ,
und weil sie in neun Jahren des Arbeitens und

Versuchen » und Arbeiten » auf Grund der Ergeb -
nisse ihrer Versuche zu einenl Institut geworden
ist, da » nun fest dasteht , gesichert , beispielgebend ,
muß auf diese Schule verwiesen werden . Viel¬

leicht wird sie Beispiel ! Ein Beispiel , das nicht
genau nachgeahmt werden niuß , aber doch wenig¬
sten » so weit befolgt wird , daß anderwärts ähn¬
liche Bildungsstätten geschaffen werde » .

Alle Volkshochschulkurse müsse » natürlich
Abendkurse sein , um Arbeitern und Angestellten
zugänglich zu sein , Wie umfangreich die Arbeit
der Brünner Volkshochschule ist, mag eine kurze
Uebersicht über den Arbeitsplan des Herbst -
semesters 1929 zeigen :

In der literarisch - philosophischen
Abteilung gibt es folgende Kurse : „ Die
Frauen um Goethe " , „ Moderne europäische Li¬
teratur seit dem Weltkriege " , „Theaterspielplan
und Neuerscheinungen des Büchermarktes " , „ Vor¬
tragskunst " , „Streiszüge durch die Weltliteratur " ,
„ Moderne Ethik " , „ Goethe und unsere Zeit " . —

In der historisch - politischen Abtei¬
lung : „ Die europäischen Großmächte nach dem
Weltkriege ", „ Große Kulturepochen der Weltge¬
schichte ", „ Wanderungen durch Frankreich " ,
„Praktische Fälle auS dem Handels - und Wechsel¬
recht ", „ Ehereform " . — In der natur¬
wissenschaftlich » technisch - medizi -
nischcn Abteilung : „ Einfiihrung in die
Chemie " , „Rassenforschung und Rassenfrage " ,
„ Die physikalischen Grundlagen des Rundfunks",
„ Die Eroberung der Luft durch Luftschiff und
Flugzeug ", „ Der Balkan , die Pforte zum Orient " ,
„Naturwissenschaftliche Wanderungen in die Um¬
gebung Brünns " , Zoologie " , „ Allgemeine Diät¬
kuren " , „ DaS Neueste aus der Medizin " . — In
der Abteilung für K u n st und M n s s k:
„ Die Meisterwerke der italienifchen Hochrenais¬
sance " , „ Die Baukunst der Renaissance " , „Photo¬
graphischer AnfängerkurS ", „ Schönberg , Stra¬
winsky , Hindemith " , „Musikalische Formenlehre " ,
^Harmonielehre " . — In der Sprachenabteilung
gibt es eine ganze Reihe von Kurse « zur Erler¬
nung der tschechischen, der französischen , der eng¬
lischen, der italienischen und der spanische »
Sprache , in der Allgemeine » Abteilung neben
Stenographiekurscn eine Anzahl von Gymnastik¬
kursen, solche für Männer , für Frauen , für Kin¬
der^ und keineswegs alle gleichen Systems .

Dieses »eiche , vielgestaltige Programm zeigt ,
zu welch wichtigem Kulturinstitut die Brünner
Volkshochschule aufgeblüht ist . Wo haben wir
eine zweite Anstalt , in der ähnliche Möglichkeiten
des Lernens geboten werden ? Lockt ein solches
Beispiel nicht ?

Die Brüuner Volkshochschule gibt auch eine
Zeitschrift heraus , „Licht ins Volk " . • lieber sie
wird ein anderes mal zu reden sein , ausführ¬
licher , als es hier inr Anhänge an den Lehrplan
niöglich wäre . E » erscheint uns notwendig , aus -
führlicher über sie zu sprechen, weil sie eit « sehr
beachtenswerter Versuch ist, der vielleicht zu
Größerem führt .
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Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , frag ,

Palais Koruna . 1832

Kleine Chronik .
Gin neues Gift .

TaS Geheimnis . eine » tödlichen Giftes , daS von
einem bisher unbekannten Bazillus aiiSgcschleden
wird , wurde kürzlich durch einen Vortrag von Pro -
seffor Leonard Hill , dem Direktor der Abteilung für
angewandte Physiologie dcS Londoner Natioiialinstl -
tutS für medizinische Forschung , enihüllt . Der For¬
scher verbreitete sich ausführlich über die ungewöhn¬
liche starke Wirkung dcS Gifte », lehnte es aber vor¬
erst ab, auf Namen und Art deS gefährlichen Ba¬
zillus näher einzugehen . Er begnügte sich mit der
Erklärung, daß ein kleiner Teelöffel dieses Giftes
genüge, um einer Million Menschen den Tod zu
bringen .

Hill sagte u. a. r „ Ich möchte Ihre Aufmerksam¬
keit auf einen gewissen Bazillus lenken , der namen¬
los bleiben muß , der aber leicht zu kultivieren ist .
Wenn Menschen für das von ihm auSgeschiedcne
Gift so empsindlich sind wie Meerschweinchen — und
c» besteht kein Grund , daran zu zweifeln , — so Ist
die Tatsache festznstelle », baß ein Gramm , d. h. ein
kleiner Teelöffel des getrockneten Giftes ge¬
nügt, um eine Million Menschen zu töten .
Die Giftwirkung erfolgt durch Einatmen oder durch
die Berührung des gifthaltigen Staubes mit den
klugenschleimhäuten. Was kann uns unsere ganze
KriegSrüstung nützen , wenn Menschen e» sich ein¬
mal angelegen sein lassen , ein solches Gift zu prä¬
parieren und vermittels Flugzeugen zu verbreiten ?

Ist eS nicht an der Zeit , die enormen Summen , die
wir für die Kriegsrüstung auSgcben , lieber dazu zu
verwende », der Krankheitsvcrbreitung einen Damm

inlgcgenzuftcllen ?"

Ein Hundrmastenmördrr . In und bei Man¬

chester sind in den letzten Wochen zahlreiche Hunde
auf der Straße vergiftet aufgefundcn worden , dar¬
unter eine Reihe sehr wertvoller Tiere . Der unbe¬
kannte Hundemördcr besaß sogar daS Gemüt , den

Leuten , deren Hund er vergiftet hatte , telephonisch
mitzutrilen , wo der . lkadavcr zu finden sei . Einer

englischen Zeitung schrieb der Änndcniörder auf
einer Postkarte , er habe bisher KO Hunde getötet und
werde erst elnnial eine kleine Pause cintretcn lasten .
Der letzte Hund , der ihm zum Opfer , gefallen war ,
gehörte dem Polizeipräsidenten und war ein kost¬
barer Rastenhund . Offenbar handelt cS sich bei dem

Tiermaffcnmörder um einen Geisteskranken .

Die modernste Bühne der Welt . Der Umbau
d«S Münchener StaatStheater » , mit dem

bekanntlich schon vor zwei Jahren begonnen wurde ,
hat durch den Beginn der Winterspielzeit eine

neuerliche Unterbrechung erfahren . Man hofft sedoch ,
denselben 1931 fcrtiggcstellt zu haben . München hat
dann die modernste Bühne der Welt . Die neue

Bühne wird als versenkbare Doppelbühne hcrgestellt ,
die außerdem eine große Hinterbühne hat , die durch
einen eisernen Vorhang von der eigentlichen Spiel¬
bühne getrennt ist. Die ausnutzbare Gesamttiefe der

Bühnen wird sich auf 60 Meter belaufen . Auf
zweien von den vier ziemlich gleich großen Bühnen¬

flächen, die in zwei aufeinanderlicgenden Stock¬

werken vorhanden sind , kann abwechselnd gespielt
und auf den jeweils zwei freien die Dekorationen

aufgcbant werden . Die lyclamtunkosten de » Umbaues
werden auf etwa 1X Millionen Mark veranschlagt .

Narkose ohne Nachwirkungen . Der mexikanische
Arzt Dr . Gareia Martin führte vor kurzem in den

Pariser Krankenhäusern ein neues Verfahre » der

Narkose mit Hilfe von Alkohol vor , der mit der

doppelten Menge von Glukoseserum verdünnt und

dann intravenös injiziert wird . Bereits »ach fünf
Minuten tritt tiefer Schlaf ein , üble Nachwirkungen
bleiben völlig aus .

Die kleinste Stadt der Welt . Aus einer Statistik
über die Verteilung der französischen Bevölkerung
gk^t hervor , daß das unweit von Paris gelegene

Städtchen Le Tartre Gaudran nicht mehr als

zehn Einwohner aufwcist , somit die kleinste Ge¬

meinde der Welt ist . Trotzdesten hat der Ort anch

seinen Bürgermeister , Thieröe , der als Maire das

Recht besitzt, als vollgültiger Wahlmann an den

Dahlen zum französischen Senat teilzunehmen .

» MW im» « WM
Auch die Politbüro - Gewerkschaften

opportunistisch verseucht !
Der internationale allgcwerkschaftliche Ver¬

band mit dem Sitze in Pray wurde bekanntlich
von den Inhabern der richtigen revolutionären
Linie yenan auf dieselbe Art zerschlagen , wie
seinerzeit die freigewerkschaftlichcn Verbände ge¬
sprengt wurden . Die Parteibonzen des kommu¬
nistischen Politbüros errichteten , als ihre Unter »
läufel im JAB . durch Hai », dem neuen Lenker
der Geschicke der liqnidatorischen Gewerkschafts¬
richtung , davongejagt und hinauSgetvorfcn worden
waren , die sogenannten T r » tz v e r b a n d e, die
als einzig richtige revolutionäre kommunistische
GewcrkschaftSform in allen Tonarten angcvriesen
wurden . Sw sollten vor allen Dingen daS Experi -
mentierfcld abgeben , auf welchem die bolschewi¬
stischen Herrschaften ihre Kunststücke mit den Ar¬
beitern versuchen , ohne dabei einer besonderen
Gefahr ausgesetzt zu sein . Denn gehts in der einen
Sache schief, und schief gehts ja meistens , so ist
eben nicht oie Unfähigkeit der KP6 - Leute schuld
daran , sondern sonst ein Karnikcl in der kommu¬
nistischen Gewerkschaft , das man hinauSwcrfen
und liquidatorischer Tätigkeit beschuldigen kann .
Dieses Rezept ist daS erstemal bei dem glänzend
verkrachten roten Tag am 1. August in Anwen¬
dung gebracht worden . Aber die kommunistischen
Gewerkschaftsmitglieder hatten anscheinend abso -
lnt keine Lust mehr , sich neuerlich zum Narren
halte »» zu lassen . DaS hat nun den Paul Rei¬
mann , den gottöbcrsten Bolschewisator der KP6 . ,
völlig außer Rand und Band gebracht und er liest
beit neuesten kommunistischen , dem Politbüro
unterstellten Gewerkschaftsleitungen wie folgt die
Leviten :

„ Die dritte wesentliche Ursache ( für daS Ver¬
krachen de » „ Roten TageS " am 1. August 1929
d. B. ) ist in der Lage der roten ( politbürokommu -
nistischen d. B. ) Gewerkschaftsbewegung zu suchen .
Auch nach der Abspaltung von H " » s ist
die Politik und Praxis der roten

Gewerkschaften opportun ! stisch ge¬
blieben . Die Partei hat es nicht verstanden ,
durch die Verstärkung Ihrer Fraktionsarbeit «ine

Aenderung in den Arbeitsmethoden der roten

Gewerkschaften herbeizuführen . Die roten Ge¬

werkschaften verhielten sich in der
Aktion zum 1. August vollständig
passiv , sie waren an der Kantpagne der Partei
überhaupt nicht beteiligt . Sowohl in der zentralen
Leitung als auch im Funktionärkadcr der roten

Gewerkschaften zeigten sich in den letzten Monaten

ganz offen legalistische Stimmungen , statt der

Frage der Massenmobilisierung wurde d i e F r a g c
der behördlichen Bewilligung der
Statuten und der Zuerkennung de »
Genter Systems zur zentralen Frage der
roten Gewerkschaftsbewegung ! "

Eine schöne Bescherung das ! Kaum sind die

neuen Trutzgewcrkschasten geschaffen und scho»»
wird festgestellt , daß die opportunistische Ver¬

seuchung nicht beseitigt wurde , so »»dern sortbesteht
und daß auch den neuen kommunistische »» Orga¬
nisationen die Zuerkennung des Staatsbeitrages
nach dem Genter System und die Bestätigung
ihres rechtlichen Bestandes durch die Behörden
zehnmal »vichtiger ist, als die ganze Paul Rci -

mannsche Weltrevolution — halt , Massenmobili -
sieruilg . Ja , du lieber Himmel , wenn das noch
eine Weile so fort geht, dann hat am Ende die

ganze Spaliere » des JAB . nichts geholfen und

Paulchen »vird Ordre geben »tüsten , auch die

nerren Gebilde der Zavotccky , Mai , Metzl ot tutti

quanti noch einmal zu zerschlagen , vielleicht
gelingt cs nach etlicher Wiederholung dieser „ not -

iveitdigen " Reinigung doch endlich einmal , die

ganze rote Gewerkschaftsbewegung zu beseitigen ,
wenn »»»an schon die legalistischen Strönlungeir
und die opportunistische Nest nicht herauSzube -
konimen vermag . Da wirds doch schließlich a»»t

besten sein , wenn n » an den solcherart maraSmisch
gewordene »» aorpus ins besiere Jenseits hinüber

wechseln läßt , damit Reimann den letzte »» Grund

für die Passivität der Partei aus der Welt ge¬
schafft hat . AuS der Masienmobilisierung wird

dann ja wohl nichts werden , aber was ein rich¬
tiger Kommunist ist , den » sind zehn Thesen und

Plattformen lieber als 1000 Mitglieder , von

denen man ohnehin nicht weiß , ob sie die richtige
Linie einhalten .

Die ostböhmische Textilindustrie iveist für
August gegenüber den » Stand vom Juli eine »vei -

tere , diesmal bereits bedeutendere Abnahme dcS

Beschäftigungsgrades auf . Während Ende Juli
45 . 992 Textilarbeiter beschäftigt »varen , ging die

Zahl . Ende August auf 45 . 200 Arbeiter zurück .
Hiebei ist auch eine größere Tendenz zur Vermin -
dening der Arbeitsstunden bemerkbar , deren

Durchschnitt iin August gleichfalls eine Abnahme
verzeichnet . Auch für den lausenden Monat sind
die Aussichten ungünstig .

sm * W ' WWW
Leichtathletischer StSdtewettkampf

Tschechisch - Teschen —Bieiitz .

Samstag , den 14. September l . I . trafen die

im deutsche » » Arbciter - Tnrnerbnnd in Königs¬
hütte ( Polen ) organisierten Sportgenossen des Ar -

bciter - Turn - und Sportvereine » B i e l s k o in

Tschechisch - Teschen ein , mit mit den Teschener Sport¬
genosten am Sportplatz de » Arbeiter - Turn - und

Sportvereines im leichtathletischen Wettstreit ihre
Kräfte zu mesten . Um 3 Uhr nachmittag » leitete
der Turnwart de » Teschener Sporwereine », Tgen .
Michalik nach vorheriger herzlicher Begrüßung
der Gäste uird einer kurzen Ansprache die Weit¬

kämpfe ein , die folgende Ergebnisse zeitigten :
190 Meter : 1. Heczko P . ( T. ) 12 . 5 Sek . ,

2. Kaminsti ( B. ) 12. 6, 3. Rottmann ( T) 13, 4. Si¬
kora ( B. ) 18 . 4 Sek . — 1000 Meter : 1. Wienzek
( T. ) 3 : 18 . 2 Min . , 2. Sikora ( B. ) 3 : 27 . 9 , 8. Wag -
ner ( T. ) , 4. Kaminsti ( B. ) . — Hochsprung :
1. Tkaö ( T. ) 1. 65 Meter , 2. Spaczek ( B. ) 1. 55, 8.

Wienzek ( T. ) 1. 45, 4. Sikora ( B. ) 1. 37 Meter . —

Weitsprung : 1. Heczko P . ( T. ) 5. 73 Meter ,
2. Sikora ( B. ) 5. 34, 3. Spaczek ( B. ) 5. 30, 4. Tkak

( T. ) 4. 72 Meter — Stabhochsprung : 1. Kirbl

( T. ) 2. 80 Meter , 2. Wagner ( T. ) 2. 60, 3. Kolinger
( B. ) 2. 10 Meter . — Diskus : 1. Spaczek ( B. )
81 . 95 Meter , 2. Kirbl ( T. ) 27. 86 , 3. Soltysek ( B. )
26. 85, 4. Heczko P . ( T. ) 26 . 48 Meter . — Kugel :
1. Kantor ( T. ) 9. 70 Meter , 2. Spaczek ( B. ) 9. 66,
3. Heczko ( T. ) 9. 11, 4. Soltysek ( B. ) 8. 20 Meter . —

Speer : 1. Kirbl ( T. ) 43 . 57 Meter , 2. Spaczek ( B)
12 82, 3. Heczko P . ( T. ) 33. 82 , 4. Soltysek ( B. ) 32 . 80
Meter . — 4X100 Meter : 1. Tschechisch -Teschen,
2. Bielitz ( Zeit ? Die Red. ) .

Gesamtresnltat 52 : 35 Punkte für
Tschechisch - Teschen .

Die Ergebniste der Weilkänipfe sind, berücksich¬
tigt man die kurze Zeit , seit der in den beide »» Turn¬
vereinen die Leichtathletik gepflegt wird , al » durch¬

weg » sehr gute zu bezeichnen .
Am Abend vereinigte ein gemütliche» Beisam¬

mensein im SchicßhauSsaale — da » zum Abschied
der zum Militärdie »»st einrückenden Teschener Turn¬

genossen gegeben wurde — Gäste und Einheimische .
Sonntag vormittag » absolvierte »» die F a u st -

ballmannschaften beider Vereine ein

Wettspiel , bei dem sich die B i e l i tz e r durch ein

flottes und schöne » Spiel auSzeichneten und für sich

siegreich gestalten konnten ( Resultat ? Die Red. ) .

Wer wird Wiener Fußballmeister ? Die Klä¬

rung der Frage gehl ir » diesem Jahre nicht so ein¬

fach vor sich. Red Star , der alte Meister , stand
bis zu Beginn der ztveitei » Runde ai » der Spitze der
Tabelle . Er galt als erfolgreicher Verteidiger de »
Titels . Doch mit des Geschicke » Mächten ist, """
einmal kein ewiger Bund zu flechten . Borüber -
gchcnder Formrückgang ließ ihn den Vorsprung ein¬

büßen . Auf wenige Wochen nahm N o r d < W» c n
die Spitze ein , mußte aber bald Wieden - W i c n

Platz machen E » fiihrt Wieden nach 16 Spielen
mit 25 Punkten , dann folgt Nord Wie »» mit !■>

Spielen und 24 Punkten , Straßenbahn mit 1 "

Spielen und 23 Punkten , Red Star mit 18 «pieken
>: nd 20 Punkten . Die Aussichten auf die

N̂ ister -
schaft sind also für jede der Spitzenmannschaften
gleich groß . Mail darf darüber gespannt sein, wer
e» schafft

Arbeltersport - Propagandatage der DTJ . ~ cv

tschechische Arbeitcr - Turnverband ist dabei , si "^"
der ersten Vorsätze zu erfüllen , die er im Vorjahre
in da » neue Aktionsprogramm ausgenommen ha».
E » ist die » der Propagandatag des Arbeitersporte
nach der Art des dculschen ReichSarbcitersporttage .
Er soll alljährlich an einem Tage zu Ende deS vom -
»nerS in der ganzen Republik abaebalten wcroc » .

Einiges ttber
die Billigkeit «

Schlechte Wir » billig m vorhin Ion, lil keine Kumt. ' DI.
I . clilunc «Uhlak. ll dee Kaufmannes bestehl darint

rar wenig Geld gute Ware
zu liefern !

Und dieser hervorragenden Leistungsfähigkeit erfreut sich
anerkanntermaßen unsere mH mehr als 4t Jahren bestehende
Firma . — Dia Grundlage solcher Lelstungsliblgkelt bildet In
erster und letzter Linie :

Eigenes unverzinsliches
Kapital .

welches uns den billigsten Einkauf und die rationellste Eneu *
gung ermöglicht , weiters unser ungeheurer Umsatz mit allen
Kreisen der Bevölkerung aul Grundlage billiger und solider
Bedienung .

Unsere frische Herbst » und Wlnterware Ist gegen das
Vorfahr wieder bedeutend billiger .

Wir lOhren einige Beispiele an:
Unser seit mehr als 3t Jahren vorteilhaft bekannter » gen.

geschützter Winterrock . . KING“, welcher Im Vorjahre noch
Kö 690 . — gekostet hat* Ist heuer Ifir Kß NO. — zu haben .

Wir bringen heuer : KB
einen halblangen , soliden Herren - Herbstraglan !8r 12t . —
einen kuraon , gefütterten Herren - Lede . ?ock Iflr . 21V. —
einen modernen Herrenhut lOr • • • . . . . 20 . —
einen Cbevlot - Knabenaniug fUr 61 . —
Jede Art Herren - und Knabonkonlektlon sowie slmtllcbe

Modewaren von der billigsten bis sur allerlelnsten Gattung .Ihr loden , auch den verwöhntesten Geschmack .

sehr billig .
Wir bitten um unverbindliche Besichtigung unseres großen

Lagers .
Hochachtend

SShranslueg .
Prat . Hybemtki .

Wollen Sie stets trockene
awarme raße bewahren ?

Trugen Sie einzig

Sdiuhe mit Sohlen
von

ßdilem Plantaoengumnii
Die Plantagen - Crepesohle ist

unverwüstlich , leicht , elastisch ,
wasserdicht und schließt Er¬

müdung aus .

Verlangen
Sie Sdiuhe mit Ptnnlogentlumml
In jeder Sdiuhnlederlage .

The RubberGroweis Association
London .

In diesem Jahre fiel der Propagandatag auf den
15. September . Da » Programm enthielt alle Zweige
de » Turnens und Sporte » . So würden außer Sta¬
fetten - , Straßen - und Hindernislaufen auch Ge¬
räteturnen , gemeinsame Freiübungen , Tlirnspiele
( Handball , Wolleyball ) usw . veranstaltet . Eine der
hauptsächlichsten Propagandaaktionen waren Dr -

monstrationSzüge , die unter Beteiligung aller Orga¬
nisationen durchgeführt wurden . Allen Beranstal -
Nliigen wurde als leitender Gedanke die Werbung
für die Turn - und Sportsesllichkeitrn der Arbeitrr -
jugend in Präg 1939 gegeben .

Große Werbeersolg « der Arbeiler - Nadsohrer
Deutschlands . Der deutsche Arbeiter - Rad - und
Kraftfahr «r - Bu»»d „ Solidarität " zählte am 31. De -
zentber 1928 laut Statistik 248 . 000 Mitglieder . In
der Zeit vom 1. Jänner bis 81. Mai 1929 stieg die
Mitglirderzahl um 17 . 009 auf 265 . 000 . In » M o -
nat Juni wurde » » aber sogar 5 0 . 00 0 neue
Mitglieder gewonnen und der Bund hat
nun 815 . 000 Mitglieder . Der für den Mitglieder¬
zuwachs für das Jahr 1929 vorgesehene Bestand von
25 . 000 BnndeSabzeichen reichte nicht aus , denn r »
wurden allein im Jnli und August über 50 . 000 Ab¬
zeichen an die Ortsgruppen versa »»dt . Entsprechend
der Mitglirderzahl ist auch die Auflage der BundeS -
zeitung gestiegen . Sie betrug am 1. September
320 . 000 . Die Zeitung der Arbeiter - Rad - und Kraft¬
fahrer hat nun die h 2 ch st e Auflage von allen
Sportzeitungen der Welt .
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EamStag , 21 . CtyrttaAtt 1929 .

Hark Twain .

Eine Phantasie aus dem
Mittelalter Oesterreichs .
In Leinenband K& 20. - .

Bel Vorauszahlung , auch In
Briefmarken , erfolgt die Zusen¬
dung portofrei .

VOLKSBUCHHANDLUNG
R E M S E R & CO. ,

TEPLITZ - SCIlONAV

brofch. R 15 . —
geb. K 24 . —

Zur Vorlesung am Reich- arhei -
rertag In Karlsbad .

WMWMM
Tevlitz - öchSnau
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Europa
und

von Georg Engelbert
Graf . Preis RS 2. —.

Bei Vorauszahlung , au oh In
Briefmarken , erfolgt die Zu¬
sendung portofrei .

VOLKSBUCHHANDLUNG
KREMSER & CO. .
TEPLITZ - SCnONAU
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Volksbuchhandlung
Teptttz SchSna «

tvulettrik « 19
Hilft eeaeuuder otm Strom

eiadudealer .

Verlangen Sie

Vitello !
Die beiden Kennzeichen der neuen Vltello - Padcung sind »

Vi £ ello =

Wappen

Vi £ ello =

Mädchen

Die kluge Hausfrau verlangt beim Einkauf nicht Margarine , sondern frische

Viteile . Nur so hat sie die Gewähr , einwandfreie Vitello zu erhalten .

Backen Sie Ihren Kuchen , braten Sie Ihr Fleisch mit

Delilcaieß « Margarine .
Sie werden sehen , wie appetitlich , schßn braun und knusprig alles aussieht .

Vitello kann — was Butter kann

und ist dabei viel billiger .

Alleinige Erzeuger :

Centra A. = G. , Tetschen a . Elbe .

Ans der Partei .
Deutsche sozialdemokratische

Bezirksorganlsation Prag .

Dienstag , den 8t . September d. I . , uni 8 Uhr
abends , int Gewerkschaftshaus in Prag I. , Na

Periltyn , Versammlung mit dem Thema :

Von Brünn nach Karlsbad .
( 80 Jahr « Nationalitiitenprogramm . )

Referent Genosse Josef Hofbauer , Prag .

An die Parteimitglieder ergeht das Ersuchen ,
ünktlich und vollzählig zu erscheinen .

Augenvbewegung .
Sozialistisch « Jugend , Prag . SamStag nach¬

mittags halb -i Uhr Kleinseitner Ring , DeniSdenk -

mal : Führung durch die Lorettokapelle . — Sonn¬

tag , den 22. d. M. Wanderung nach Jirny und

Lagerleben in den Jirnaer Wäldern . Eftgeräte und

Musikinstrumente mitbringen ! Treffpunkt : End¬

station der 15cr - Elektrischen in Wisotschan ( Na

Harfe ) , 8 Uhr . Pünktlich sein ! — Montag , den

23 . d. M. Musikabend in der GCC . Beginn 7 Uhr.
Anschließend frohes Beisammensein .

Kilnft und Willen .
Uraufführung „ Der Filmstar " . Die Operette

„ Der Filmstar " der heimischen Autoren Egon
Thorn und Peppl Tänzer , Musik von Fritz See¬

mann , kommt nächste Woche in der Kleinen Bühne
zur Uraufführung .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
SamStag Gastspiel Pepi Kramer - Glöckner ,
halb 8 Uhr : „ Olympi a" . Sonnntag , halb 8 Uhr :
„ Prosit , Gipsy ! " ; halb 8 Uhr Gastspiel Pepi
Kramer - Glöckcr : „ Olympia " . Montag ( 248 —1) ,
halb 8 Uhr : „ Die Kinokönigin " .

Spirlplan der Kleinen Bühne . SamStag , halb
8 Uhr : „ Die Perle von Chicago " . Sonn¬

tag . halb 8 Uhr : „ Prosit , Gipsy ! " Montag
Gastspiel Pepi Krame r - G l ö ck n e r , halb 8 Uhr :
„ O l Y m p i a" .

Borträge .
Vie euMche Arbeitslosigkeit und die

Maßnahmen zu ihrem Abbau .
Ueber Einladung des Sozialen Institutes in

Prag hielt Genosse Rcnnic Smith , Abgeordneter
der Labour Party , am Freitag , den 1v. d. M.

abends einen Bortrag über dieses Thema .
Genosse Smith gab zunächst eine » Ueberblick

über das Abflauen des britischen Welthandels nach

dem Kriege und belegte seine Erklärungen mit

einer Anzahl statistischer Taten , so z. B. aus der

Textilindustrie . Die britische Ausfuhr im Jahre
1913 betrug 7075 Mill . ? ) ards , dagegen 1027 nur

4117 , also 41 Prozent des ehemaligen Exportes .
Das britische Reich war im Jahre 1018 am Welt¬

handel mit 18 . 0 Prozent beteiligt , 1020 nur mit

12 . 0 Prozent , 1020 mit 10 . 0 Prozent , 1928 mit

11 Prozent . Die Industrie von Lancashire expor¬
tierte von 1922 —27 nur 01 Prozent dessen , was sie
1918 vor dem Kriege anSsührte . Und in England
besteht ein wahres Sprichwort : „ Was Lancashire
heute sagt , das sagt England morgen ! " Daraus

ist also die englische Arbeitslosigkeit , die am 2. Sep¬
tember d. I . 1,152 . 800 Personen umsahte , zu
erklären .

Was tat die konservative Regierung , die Regie¬
rung de » Kapitals , die füns Jahre das Staat - rüder

führte , um diese entsetzliche Arbeitslosigkeit zu be¬

seitigen ? Sie erreichte unter dieser Regierung so¬

gar die Zahl von 1,850 . 000! Die Baldwinrogierung
wollte folgende Methoden anwenden : Arbeitszeit¬
verlängerung , das Volk antwortete mit dem

Generalstreik , Schutzzölle , und schließlich predigte
man : Hände weg von der Industrie , mögen sich

Industrie und Arbeit die Frage selber lösen , daS

geht den Staat nichts an . Die Wahlen gaben Ant¬

wort auf diese Methoden , die an der Arbeitslosigkeit
nichts geändert hatten : statt 108 zogen 280 Labour -

leute als die stärkste Partei ins englische Parlament

ein . die Konservativen erlitten eine Mandatsver -

ringerung von 401 aus 2Ü0 Mitglieder . Die

Arbeiterregiernng MaeDonalds hat wegen des Ab¬

baues der Arbeitslosigkeit nachstehendes Programm :
Erweiterung der öffentlichen Arbeiten . Unter der

ersten Labourregierung wurden um 14 Millionen

Pf . St . öffentliche Arbeiten dnrchgcführt, ' unter

Baldwin nur 2 Millionen Pf . St . Tie Regierung
nahm den sogenannten „ Development Aet " an , der

eine staatliche Unterstützung von 50 Mill . Pf . St .

für die Durchführung von öffentlichen Arbeiten

gewährleistet . Weilers ist geplant die Reorganisa¬
tion der Privaliuduslrie , doch werden Schutzzölle
abgclehnt , es sind Kommissionen zur Untersuchung
der Lage in der Banmwollindustrie , Stahl - und

Eisenindustrie ernannt . Im Herbste wird in der

neuen Session des Unterhauses ein besonderer Gesetz¬
entwurf für eine grundlegende Aenderung der Ver¬

hältnisse in der Kohlcnindustrie vorbereitet . Die

Labourpartci steht der Rationalisierung der Indu¬

strie insofern sympathisch gegenüber , wemt sic eine

langsame Vorbereitung zur Nationalisierung bedeutet .
Die Arbciterwirtschastspolitik hat ein Gesetz

zur Erleichterung von Krediten ausgearbeitet , die
das Wirtschaftsleben in den Kolonien fördern sollen
( Colonial Development Aet ) , und ArbeitSmtnister
Thomas befindet sich aus diesem Grunde bereits
in Canada . Auch in der internationalen Wirt¬
schaftspolitik müssen Diaßnahmen getroffen werden ,

die zu einer Hebung des englischen Exportes führen ,
da ist zunächst die Aufnahme der Beziehungen mit

Ritßlaitd . Die MacDonald - Regierung wird die

Washingtoner Konvention wegen de « Achtstunden¬
tages ratifizieren , HandelSmittistcr Graham hat in

Genf bereits feinen Standpunkt wegen eine « zwei¬
jährigen Zollfriedens in Europa klargrlegt , die

WirtschaftSdifferenzen zwischen den einzelnen Län¬
dern auf dent Koutinente müssen beseitigt werden ,
naü Problem der Arbeitslosigkeit ist kein englische «,
sondern auch ein Weltproblem , dad Ziel der briti¬

schen Arbeiterregiernng ist die Erhöhung des

Lebensstandards des europäischen Arbeiters . Groß¬
britannien ist mit seiner Industrie auf den Welt¬
markt angewiesen , daher kann das ganze Problem
nur gemeinsam mit den anderen Nationen gelöst
werdxu . Es ist ein großes Organisationswerk der

gesamten Wirtschaft notwendig , dessen Ziel die wirt¬

schaftliche Entfaltung aller Völker und damit der

Völkerfriede sein wird . Das Hauptproblem der

Arbeitslosigkeit ist daher ein internationales , die

Lösung hängt von dem guten Willen aller Völker
u>td dem „fair trabe " ab. Wir eröffnen eine neue
Epoche „ in der Technik des Internationalismus " ,
schloß Genosse Smith seine Ausführungen .

Der große Bortragssaal war außerordentlich
gut besucht . I . NeiSmann .

Der Film .
„ Weiße Schatten . " ( Tonfilm der Metro -

Gvldwyn - Filmunternehmung . ) Dieser Film ,
mit dem das ncurenovierte Bio Kapitol die

Herbstsuison eröffnete, spielt auf einer von der Kul¬
tur der weißen Rasse noch unbeleckten Südsce - Jnsel ,
auf der ein der menschlichen Gesellschaft überdrüssi -
ger Arzt Znflncht und Frieden sucht. Die Insel ist
in ihrer kulturellen Unberührtheit noch ein wahres
Paradies , in dem die wilden Insulaner in fried¬
licher Harmonie und rührender . Naivität dahiuleben .
Das Glück des Arztes , der auch eine Eingeborene
zur Gattin erwählt hat , währt aber nur bis zu dem
Tage , da er eine von den Eingeborenen achtlos tveg .
geworfelte prachtvolle Perle findet ; der weiße Schat¬
ten der Kultur verfolgt ihn , der Drang nach der
Zivilisation, , die er mit dem gefundenen Perlen¬
reichtum zu genießeit hofft , wird so mächtig , daß er

alles friedliche Glück der Insel vergißt und alles
versucht , ihr wieder zu entfliehen . Durch Lichlsig -
nale will er ein Schiff auf sich aufmerksant machen .
Seiner treuen Insel - Fran gelingt es zwar , ihn um -
znstimmen und zum Bleiben zu bewegen ; aber zu
spät. Ein vorbeisegclndes Schiff hat das Fcuer -
jignal gesehen ; landet aus der unbekannten Insel .
Die weißen Schatten der Kultur und Zivilisation
stören den stillen Frieden der Insel , das Glück ihrer
Bewohner ist dahin . Diese Handlung , die an Mo¬
menten lyrischer Schönheit ; aber auch sentimentaler
Rührseligkeit keinen Mangel leidet , ist, was zum
Lobe dieses anterikanischen Filmes fcstgestellt sei, vor
allen : reich au Kultitr - und Sittenbildern , die dem
ganzen Film sogar den Charakter eine « werwollen
Kulturfilmes verleihen . Die Originalausnah -
men bei den tvildcu Insulanern sind in ihrer Echt¬
heit und Natürlichkeit hervorragend . Sehr freund¬
lich in seiner Zurückhaltung berührt das Spiel der
beiden Hauptdarsteller ( M oute Blue und R a -
quel Torres ) . Die musikalische Ein¬
richtung dieses neuen Tonfilmes strebt vor allem
eine das Milien des Filmes richtig illustrierende
Musikbegleitung an . Diese ist am besten in den
kultttrellen Bildern , tvenn Gebräuche und Sitten der
Eingeborenen ( Totenklagen , Feste , Tänze ) musikalisch
n » termalt werden . Als Sonder - Tonfilm - i
Ru nun » n sind dem Prograinntc zwei Musik -
szenen von erstklassiger Qualität eingefügt : Titto
9t ti f f o, der weltberühmte ltalienifche Baritonist ,
singt mit verblüffender Uebereinstimmutig von Ton,
Wort und Geste die große Arie des Figaro aus Ros¬
sinis „ Barbier " , während der Geiger Du ei de
K a v e k f a t o zwei Piecen zuin besten gibt . I .

Literatur .
„ Aalender für da » Landvolk 1980 "

Herausgegeben vom Zentralverband der deutschen
Kleinbauern und Häusler in Teplitz - Schönau . Preis
8 . — Kronen einschließlich Porto . Der Verband hat
sich seit Jahren zur Aufgabe gestellt , durch Heraus¬
gabe eines guten und den Interessen des Landvolkes
dienenden Kalenders den Schund von der Sorte der
Marien - , Steinbrenner - und Dorfbotenkalender zu
verdrängen . Der soeben neu erschienene Kalender

für das Jahr 1030 ( der achte seit Bestand des Ver¬
bandes ) wird nun dieser Aufgabe in erhöhtem Maße
gerecht . Man findet dort keinerlei kitschige , volksver¬
dummende Geschichten , wie in anderen Kalendern .
Dafür enthält er im erzählenden Teil Beiträge bc-
kanter Autoren ans der Arbeiter - und Kleinbauern¬
bewegung . Der Leser findet darunter die Namen
Leibl , JakscI ; , Hofbauer , Arnberg und
Hab la . Auch Erähliuigen berühmter älterer Mei¬
ster , wie Anzengruber , Ludwig Thoma ei' i .
hält der Kalender , nebst Gedichten von Karl Hencketl,
Wilhelm Busch , H. Heine und Christian Morgen¬
stern . Lachlustige finden im Kapitel Huntor heitere
Beiträge von Müller - Partenkirchen und Franz
ReSl . In der Rückschau wird über verschiedene wich¬
tige Ereignisse in den einzelnen Ländern berichtet «
Zahlreiche Bilder beleben diese Abhandlung . In »
tessante Aussätze von Prof . Durig , Dr . Lieben
und Bruno Bürgel geben dem Leser wertvol¬
len Einblick in verschiedene Wissensgebiete . Ter
landwirtschaftliche Teil bringt Beiträge neuer Mit¬
arbeiter , und zwar von Dr . Fiedler , Jng . Ri a h-
ner ( Fachbeamte des LandeSkulturrates ) und Karl
HaaS ( Fachbeamter der landwirtschaftlichen Gettos-
senschaften ) . Ein Auszug aus der Durchführungsver¬
ordnung zum neuen Tierzuchtgesetze unterrichtet sen
Leser über deren wichtigste Bestimmungen . Der Ka¬
lender enthält außerdem Abschnitte über „Tier - und
Geflügelzucht " , „Allerlei WisscnSlverteS " und „ Für
Haus , Hof und Küche" . Eine TrächtigkeitStabrlle
und ein verbessertes MarktverzeichniS beschließen den
Inhalt . Die Texte sind dieSntal auch mit vielen
Bildern auSgestattet . Außerdem sind 3 Bilder aus
Kunstdruckpapier beigegeben . Diese kurze JichaltS-
tviedergabe zeigt , daß der „ Kalender für daü Land
Volk " auch diesmal wieder ein unentbehrliches Jahr¬
buch ist für jede ländliche Familie . Der mäßige Preis
ermöglicht auch dem Minderbemittelten ani Lause
seine Anschaffung . Er kann durch die Parteibmh -
handlungen bezogen werden oder direkt vom oben

angeführten Verband .
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